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Der Bolschewismuswar bisher von dem Nimbus der
- Unbesieglichkeit umgeben. Das verdankte er seiner erstaun¬

lichen Laufbahn in Rußland . Als im Oktober 1917 die
Kunde vom Siege Lenins und Trotzkis über Kerenski kym,
da herrschte vielfach die Ansicht , daß diese neue Herrlichkeit
höchstens ein paar Wochen halten Würde . Aber zur allge¬
meinen Verwunderung hielten sich die Bolschewisten nicht nur
in Petersburg , sondern sie brachten auch alle gegen sie aus¬
gesandten Heere zur Umkehr oder zum Anseinanderlaüfen,
sie erweiterten ihr Machtgebiet ständig, brachten die Ukraine
auf ihre Seite , drangen in jedes Gebiet ein, das die deut¬
schen Trirppen räumten , ja schließlich vermochten sogar die
Truppen der alles besiegenden Entente nichts gegen sie aus-
zurichten , und ein Lloyd George, der den deutschen Mili¬
tärstaat besiegt hatte, mußte mit dem russischen Bolschewis¬
mus paktieren.

So entstand der Glaube an die Unbesiegbarkeit des
Bolschewismusund er weitete sich dahin ans , man brauche
selbst nur Bolschewist zu werden, um unbesieglich zu sein.
Solche Stärke gewann dieser Glaube, daß selbst deutsch-
nationale Professoren ü 1s , Eltzbacher die Einführung des
Bolschewismus als eine Art , patriotisches Programm propa¬
gierten.

Mittlerweile hat aber der bolschewistische Gedanke zwei
schwere militärische Schlappen erlitten , in Bayern und in
Ungarn. Der Glaube ' an die Unbesieglichkeit des Bolsche¬
wismus kam doch letzten Endes daher, daß inan einen Spe¬
zialfach unberechtigt generalisierte. Was Lenin und Trotzki
trotz aller militärischen Wechselfälle die Oberhand behalten
ließ , waren zwei Gründe . Einmal ein spezifisch russischer:
die Größe des ungeheuren Reiches ist immer sein erster
Schutz gewesen . Sie hat seit , jeher die Besieger -Rußlands
über Me Siege zm Niederlage geführt, es sei nur an
Karl VII . und Napoleon erinnert . Den schütz der ungeheu¬
ren Ausdehnung haben Lenin und Trotzki auch jetzt gegen die
Entente genossen , die nach vierjährigem Krieg nicht mehr die
Kraft zu militärischen Operationen größten Stils - besitzt.
Ungarn genoß diesen Schutz nichtund fiel deshalb dem ersten
Angriff zum Opfer.

Der zweite Grund ist ein innerpolitischer. Der Bolsche¬
wismus hat zur Voraussetzung seines Sieges -eine größt¬
mögliche Zerrüttung des staatlichen Apparates und Schwä¬
chung des Wirtschaftslebens, dazu nwglichst unaufgeklärte
Massen , die blindlings der radikalsten Agitationsparole
folgen Md Vernunftgründen nicht zugäirguch - sind . ^ Plle-
drese Voraussetzungenwarm in Rußland in stärkstem Maße
vorhanden . Es fehlten in Rußland fast völlig dis Schichten,
Ms

.
die ein wissenschaftlicher Sozialismus , der nicht nur

Gsfü 'WssozialisMus ist , sich hätte stützen können . Es fehlte
fine in jahrzehntelangen Kämpfen geschulie Gewerkschafts¬
bewegung und die aus einer solchen hervovgehenoenArbeiter¬
führer mit praktischem wirtschaftlichen Denken . Es fehlte
!Äe Aufklärung und Bildung der größtenteils analphabeti- ,
ichen Masse . So waren in Rußland die Kräfte einfach nicht
vorhanden, die sich mit Erfolg dem Umgreifen des Bolsche¬
wismus hätten entgegenstellen können. Sein Siegeszug
war weniger die Folge seiner Kraft als vielmehr des Feh¬
lens jedes geordneten Widerstandes.
^ Irr Deutschland sind die Verhältnisse insofern für den
Bolschewismus günstig, als Deutschland unter dem Kriege
vielleicht noch mehr gelitten hat als Rußland . Andererseitsaber bedeutet die höhere Bildung und längere Schulung der
deutschen Arbeiterklasseeinen ganz anderen Widerstand. Es
m ganz falsch, in den Münchener Ereignissen nur den Sieg
Mer Gewalt zu sehen . Gewiß- ist die letzte Entscheidung
durch die Waffen herbeigesührt worden, aber der bewaffnete
Awerstanö konnte nur auf der Grundlage des geistigen
^ werstcmdes breitester Volksschichten organisiert werden.

wäre z. B. an ein Eingreifen von Reichstruppen nie zu
mMp" gewesen , wenn nicht der größte Teil des bayerischen
sä-Ecs , das sonst stets eifersüchtig über seine 'partikutaristi^Mw Rechte gewacht , die Befreiung von der MünchenerEtatur mit aller Kraft gewünscht h

Die Unbesieglichkeitist keine mterMionaft
^ ^

3
^schaft des Bolschewismus, sondern nur > - v

gegenMtwnal« Eigenheiten Engt . Rurtue Härte dsS Ententefrwdrn» den Bosicyew
Schatten-

E- mürßx uns nicht unbssisglrch machen , nur : —

i seiten , das völlige Chaos, das Blutvergießen und die Grau-
I samkeit würden wir zu allen unseren sonstigen Leiden noch
> über uns ergehen lassen müssen.

ZrlelnSMe.
Viel Spaß hat uns wieder die gestrige Ausgabe der Tat ge¬

urscht. Zwei gute Spalten lang müht sich wrt der Leitartikler
ab, um auf unseren Artikel Komische Käuze eine treffende Ant¬
wort zu finden . Es ist, ihm vorbeigelungen . Sowohl die sachliche
Beweisführung , als auch der Trick, der darin besteht, - daß er uns
Nach alter Roßtäuschermamer in den Augen der Parteigenossen zu
verdächtigen sucht; wir wären gegen eine Einigung des Prole¬
tariats.

Wie steht es damit ? Jeder , der die Verhältnisse kennt und
unser Blatt liest, wird wissen, daß wir stets für die Einigung des
Proletariats eingetveten sind. Wir können gar nicht anders , da
wir der festen Ueberzeugung sind, daß diese Einigung früher oder

. später kommen muß und niemand hat die seinerzeit erfolgte
Spaltung mehr bedauert als wir . Aber wir haben doch bisher
immer in den Organen der 1l . S . P . gelesen, daß mit den „Blut¬
sozialisten", den „ Noskegardisten ", den „Herren Bourgeois " und
wie all die schönen Koseworte lauteten ^ ine Einigung nicht mög- ,
lich sei ! Wir sehen ferner mit jedem Tag , daß nian drüben alle
Mittel anwendet , um die Kluft ständig zu vergrößern ! Angesichts
einer solchen Sachlage sollte man uns also lieber nicht damit
kommen, daß wir die Schuldigen wären . Denn eine solche Be¬
hauptung wirkt in den Augen aller Wissenden doch letzten Endes
nur komisch.

Ganz besonderes Bsweismaterial für ihre Behauptung glaubt
die Tat darin zu besitzen — wenigstens dem naiven Leser gegen¬
über —, daß , sie meint , wir verschwiegen die Tätigkeit der Zen¬
tralstelle für die Einigung des Proletariats Und wollten von dieser
nichts wissen. Frohlockend^ und mit überlegener Geste weist sie
also auf diese angebliche Tatsache^hin . Doch so ! eid es uns tut,
auch diesen dünnen Strohhalm müssen , wir ihr mitleidlos ent¬
reißen : Nicht nur haben wir in der gestrigen Ausgabe der Repu¬
blik den neuen Aufruf der Zentralstell «. wiedergeg :ben, sondern
schon -2-- höre Und staune , Tatredaktion ! — bereits vor etwa sechs
Wochen haben wir die Gründung der 'genannten Berliner Eini¬
gungsstelle in unserm Blatte mitgeteilt und begrüßt ! Also schon
lange bevor man im Zebeler Ikrwald davon etwas läuten hörte.
Und so ist es auch , damit nichts . Zumindest scheint man in Zetel
etwas spät aufzustehen , weshalb die jeweiligen Späße denn auch
so mikger ausfallen." Um die Gunst des Publikums buhlt die in den allgemeinen
Späßen enthaltene besondere Bemerkung über die Leute in den

' Parteibrotstellen , über deren Köpfe hinweg sich >d-ie Einigung des
Proletariats vollziehen werde . Hm ! hm ! Wir wußten bisher
nicht, daß es bei der U. S . P . keine Parteiangestellie gibt . -

Das wäre eigentlich alles , was wir zu dem Artikel zu sagen
hätten . Z)aß es nicht mehr wurde , liegt an der Juhaltlösigkeit
desselben . -

M Lose i« 8ns» ;.
Wie aus Paris gemeldet wird , hatte Graf Brockdorff-Rantzau

gegen die Verzögerung der Ueberveichung der Friedensbedingun¬
gen Protest eingelegt . Auf die damit verbundene Anfrage der

-deutschen Delegation , wann das - Friedensdokument überreicht
werden würde , ist die Antwort Angegangen , daß die Uebeorrichung
am Mittwoch den 7. Mai , nachmittags 3 Uhr, im Trianon-
Palast -Hotel stattfinden werde . Gestern , de: 6 . , begannen in
diesem Hotel bereits Verhandlungen iu Rohstoffrage -n. Die italie¬
nischen Delegierten wollen heute wieder in Versailles eintreffen.
Aus Paris meldet ein Telegvaphenbureau folgende Drahtung,
von der man allerdings nicht weiß, was wahres an ihr ist: Wenn
die Deutschen nicht innerhalb von 14 Tagen den Vorfrieden unter¬
zeichnen, werden die Alliierten den Befehl zum weiteren Vor¬
marsch in Deutschland geben. Die deutsche Regierung soll ge¬
zwungen werden , die Bedingungen anzunehmen . Sin für diesen
Vormarsch ausgearbeiteter Plan liegt bereits vor und ist von den
Heerführern der Entente genehmigt worden. Die Truppen der
Alliierten sollen von -den Brückenköpfen Köln , Koblenz, Mainz
und Straßburg in Deutschland einrücken, während in -der Zwischen-

, zeit die Konferenz ' über weitere Maßnahmen beschließen wird.
Ein bedauerlicher Zwischenfall wird noch aus Paris gemeldet:

-.Danach wollten zwei Beamte der deutschen Delegation , Klee,Leiter des Organisationsbureaus und Delegrapbeninspektor Neu¬
gebauer , dienstlich nach Berlin fahren . ' Beide hatten einen Paßvom Obersten der französischen Militärkommissisn und befunden
sich in Begleitung von Soldaten . Der diensttuende Offizier aufdem Bghnhos erklärte das Bisum des Obsrsts « für u«a« ltia nach

> »erbot die Meitss -rsise . Als die Beamten Vretsst einlegten , wur¬

den sie mit Stockschlägen bedroht . Von seiten der deutschen Dele-
I gation ist Beschtverde eingelegt , die Wirkung dieser Beschwerde
I bleibt abzuwarten.

Curriere de^a Sera erklärt , Italien habe im Frieden 237 000
Tonnen Kohle aus dem Saargebiet bezogen. Das Saargebiet sei
das Italien zunächst gelegene Kohlengebiet . Es dürfe dort keine
wirtschaftliche Alleinherrschaft Frankreichs aufgerichtct werden.
Auch in Belgien verurteilt man die Sucht der Franzosen , die
Kohlenschächte westlich des Rhein ? an sich zu reißen.

Aus Versailles wird noch gemeldet : Die hier weilenden
Gewerkschaftler haben positive Vorschläge ausgearbeitet , die sich
damit befassen, wie die deutschen Arbeiwr , die im Austausch für
die Kriegsgefangenen nach Belgien und Frankreich gehen sollen,
den Wiederaufbau vornehmen sollen. Die deutschen Gewerk¬
schaftler wollen diese Aufgabe in voller Uebereinstiinmung mit den
französischen Gewerkschaftlern lösen . Das Roh- und ArbeitS-
material soll aus Deutschland bezogen werden.

M tt»
"

in MM.
Die große Tragödie , die sich in den letzten Wochen in

München abgespielt hat , geht ihrem Ende zu . Schmatzend be¬
richten die bürgerlichen Zeitungen von den standrechtlichen Hin¬
richtungen , den Schreckenstaten der Kommunisten usw. Uns
widern diese vielfach durch findige Berichterstatter aus den
Fingern gesogenen Schauergeschichten und Einzelheiten an.
Wir , geben daher nur die rein fachlichen, auf Wahrheit beruhen¬
den Meldungen wieder : Nachdem sich die Erschießung der Geiseln
in München bestätigt hat , werden auch die Namen der Er¬
mordeten bekannt . Es sind dies außer dem Prinzen Von Thurn
und Taxis der Eisenbahnsekretär Daumenlang , die Gräfin
Westarp , Neuhans in München , Bühlo von Tauchert , der Kunst¬
maler von Seidlih und Walter Deiks . Die Erschießung soll vor- ''

genommen sein, weil 12 Rotgardisten außerhalb Münchens stand¬
rechtlich erschossen worden sind . Nach einem Privattelegramm
befindet sich Kommerzienrat Zenz nicht in München . Die ' Er¬
schießung der Kommmnstenführer Soniheimer und Nagler wird
bestätigt . — Wie die Münchener Zeitung meldet , soll Toller bei
den Kämpfen gefallen sein . Landauer wurde in der Wohnung
der Frau Eisner in Grotz-Habetm verhaftet . Nach einer Privat¬
meldung wurde er beim Transport nach Stadelheim erschossen,
weil er die begleitenden Soldaten gegen ihre Führer aufzureizen
suchte. Der Spartakistenführer Hausmann wurde erschossen.
Von Nissen, Levine und Dr . Levien fehlt noch jede Spur . Am
Sonnabend ist der Redakteur der Münchner Noten Fahne ver¬
haftet und standrechtlich erschossen worden . Dasselbe Schicksal
erlitten Engelhofer und der 20jährige Kommunist Siebert.

Die Münchener Zeitung ist zu der Erklärung ermächtigt , daß
sowohl die öffentlichen wie die geschlossenen Depots bei den
Münchener Banken unversehrt geblieben sind. Die von den russi¬
schen Mitgliedern

' der Mäteregierung geplante Enteignung
scheiterte an dem Widerspruch der Betriebsräte der Banken.

Aus Stralsund wird gemeldet : Sonntag vormittag kam
« S zu Unruhen , die ihre Ursache in unbedachten Aeutzerungen
von Fischhändlern am Hafen hatten . Die Menge zog vom Hafen
nach der Innenstadt , wo mehrere Geschäfte geplündert wurden.
Gegen Mittag war die Ruhe wieder hergestellt . Von Greifs¬
wald sind Truppen nach Stralsund zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung abgegangen.

Solinger Stahlarbeiter legten infolge Lohndrfferenzen
die Arbeit nieder . Der britische Kommandeur ordnete unter
Strafandrohung die sofortige Arbeitsaufnahme an und wies die
Arbeitgeber an , in zwei Tagen eine Einigung mit den Arbeitern
herbeizuführen , sonst würde die britische Behörde die Löhne fest-

Ser WM klm MMniiv.
Der Breslauer Regierungspräsident v . Jagow hat bei seinem

Abschied folgenden Erlaß veröffentlicht : „Von Seiner Majestät
dem Könige am 27. Mai 1816 zum Präsidenten der Regierung in
Breslau ernannt , von .der jetzigen Regierung nunmehr wegen
königstreuer Gesinnung in den zeitigen Ruhestand verseht, verab¬
schiede ich mich hiermit von dem Regierungsbezirk Breslau.
Mein Abschiedswort gilt nur denen, die in dieser Zeit der Not
das Vaterland Überfalles gestellt haben . Ich danke allen Mit¬
arbeitern am Staatswohl in der Ueberzsugung , daß die Kriegs¬
arbeit der preußischen Beamten - von der Geschichte einst hoch an¬
erkannt werden wird ; ganz besonders die am meisten und undank¬
barst befehdeten Landräte . Die Not muß weiter steigen, solange
Millionen Deutsche Deutschland verraten . Um so fester gründe
sich ihre Treüe und Mut , ihr Gefühl und PflichtSewußrsein , zur
Tat bereit , mit Gott für Recht und Vaterland . Ich scheide mit
der Ueberzengung , daß nach Jahren staatlicher und geistiger
schwerster Wirrnis das deutsche Volk sich in überwältigender
Mehrheit nach seinem fatalen Kaisertum zurücksehnen wird .

"

RnMikW dieser heransfsvderndrn Tatsache dünnen wir der
Regierung nur erneut Anrufen : GM «,ch Ae höheren Beamten
an ! Geht sie euch drstnM «ni i



^ Der Administrativ - Ausschuß der sozialistischen Partei er¬
sucht« irrfolge der Zwischenfälle bei der Maifeier die sozialistischen
Delegierten , . die Regierungskommiffare für Ackerbau und
Handelsmarine , ihre Aemter sofort niederzulegen . Beide kamen
der Aufforderung unverzüglich nach. Kein Sozialist ist mehr
Mitglied der französischen Regierung . — Die HumanitL teilt mit:
Der Generalsekretär der ConfödSration Generale de Travail,
Fouhaux , legte fein .Mandat als Delegierter der Arbeitergewerk-
schaften bei der Friedenskonferenz als ' Protest gegen die Haltung
der französischen Regierung anläßlich der Maifeier nieder . Da
die französische Regierung den Arbeitern die Freiheit verweigerte,
könne ein Vertreter der Arbeiter auf der Pariser Konferenz
gleichfalls keine Freiheit besitzen. Die HumanitS beglückwünscht
Houhaux zu seiner Handlung.

^ -- - - - - -- - -- -

Dke Mörder Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs stehen
ikm 8. d. M . vor Gericht . Die Verhandlung , wird voraussichtlich
drei oder vier Tage dauern . Der wegen versuchten Mordes an-
geklagte Husar Otto Runge hat vor dem Eden -Hotel bei ihrem
Abtransport ' gegen beide Kolbenschräge geführt . Nach seiner Ver¬
haftung hat sich herausgestellt , daß er infolge einer schweren
Schädekverletzung fast ein Jahr lang im Krankenhause zugebracht
und auch während des Feldzuges einen Säbelhieb gegen die rechte
Schläfe erhalten hat . Auf Antrag seines Offizialverteidigers
wird die Frage der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten durch
gerichtsärgtliche Untersuchung geprüft . Von den angeklagten
Offizieren wird dem Kapitänleutnant Horst von Pflug --Harttung>
dem Oberleutnant z. S . Ulrich von Rittgen , Oberleutnant z . S.
Heinrich Stiege , dem Leutnant z . S . Bruno Schulze und Leutnant
d R . Rudolf Liepmann die vorsätzliche und überlebe Tötung
Liebknechts zur Last gelegt. Oberleutnant Vogel soll im Kraft-
Wagen einen Kopfschuß gegen die sterbende Frau Rosa Luxem¬
burg , nachdem sie durch zwei Kolbenhiebe des Husaren Runge
eine schwere Gchädehverlehung erhallen hat , gerichtet haben , so daß
zur Feststellung der ihm zur Last gelegten Tat sämtliche Insassen
des Autos als Zeugen vernommen werden . Der Hauptmann
Heinz von Pflug -Harttung wird der Beteiligung an der Tötung
Liebknechts angeklagt . Da die Angeklagten sämtlich dem Garde-
Kavallerie -Schützenkorps angehisren u >2> diese Formation noch
mobil ist, findet die Verhandlung vor ' einem Feld -Kriegsgericht
statt , dessen Urteil durch Rechtsmittel nicht anfechtbar ist. Das
Gericht ist mit zwei Krie >Mgerichtsräten , einem Offizier , einem
Unteroffizier und einem Jäger besetzt. Den Vorsitz wird KriegK-
gerichtsvat Ehrhardt führen , die Anklage wird , durch Kriegs-
gerichtsvat Jörns ' vertreten . Sämtliche Offiziere haben den
Rechtsanwalt Fritz Grunspach zu ihrem Verteidiger bestellt. R .-A.
Gvunfpach ist auch dem Runge als Offizialverteidiger beigeordnet.

gewaltigung durch das künftige Deutschland gedeckt durch einen
wirklichen Völkerbund . Für diesen freilich ist Voraussetzung , daß
die Grstndsätze der internationalen Gerechtigkeit schon jetzt zur
Anwendung gelangen und daß Deutsch-Oesterreich sein Selbst-
bestimmungsrecht nicht vorenthalten wird.

Politische Notizen . Die preu ßis che L a u de s v e rs a m m-
lung nimmt ihre Beratungen am Dienstag den 6. Maß nach
einer Pause von vier Wochen, wieder aus . Auf der Tagesordnung
steht die erstem Lesung des Staatshaushalts und die Wahl eines
dritten Vizepräsidenten . — Die Verteidiger im Ärebknecht ' -
Luxemburg - Prozeß, von deren Protest wir gestern berich¬
teten , sind Theodor Liebknecht und Kurt ' Rosenfeld . —, Trotz der
Vorstellungen des Bergbaulichen Vereins für Zwickau und Lugou-
Oelsnih hat die sächsische Staatsregierung die Einführung der
Siebenstundenschicht im Bergbau ab 3. Mai im Wege der Ver¬
ordnung verfügt . — Von der Reichsleder st eile sind auf
Grund der Nachprüfungsberichte ihrer Revisoren im Monat April
Ŝtrafanzeigen gegen 38 Firmen bzw. Personen wegen Schleich¬
handels mit Häuten und Leder erstattet worden , lieber die be¬
treffenden Firmen ist die Sperre verhängt und die Schließung
ihrer Betriebe wegen Unzuverlässigkeit veranlaßt . — Die Wirt¬
schaftsorgane der Verbündeten haben beschlossen , die Ausfuhr¬
verbote für die Lebensmittel aufzuheben , die in die Schwerz
aus den Ländern des Verbandes eingeführk sind. Es wird Sache
der schweizerischenOrgane sein, zu bestimmen, welche Waren und
in welchem Umfange sie ausgeführt werden dürfen . — Ein Schutz¬
verband deutscher Auswanderer mit dem Sitze in Bres¬
lau ist dieser Tage gegründet worden . Der Schutzverbind be¬
zweckt den einheitlichen Zusammenschluß der Auswanderungs-
willigen in einer großen Zsntralorganisation , und die wirksame
Vertretung der Auswandererinteressen der Regierung und den
Behörden gegenüber . — Am 1. Mai ist ein provisorisches Handels¬
abkommen zwischen Italien und der tschechv -flowakischrn Re¬
publik abgeschlossen worden . — Nach dem vorliegenden Ergebnis
erhielten von den zu besetzenden 165 Mandaten für den Wiener
Gemeind erat die Sozialdemokraten 92 und die Chriitlich-
Sozialen 60 Mandate . Der Rest entfiel auf die Tschechen, Jüdisch-
Nationalen und die Deutschnationalsn . — Wie aus Paris ge¬
meldet wird, wurde in der Nähe der Wohnung Clemenceaus
ein Individuum von 19 Jahren verhaftet . Mau fand bei /ihm
einen kleinen Dolch und eine anarchistische Broschüre vor . Der
Name des Mannes ist Eornillon ; er gab an, daß er die Absicht
hatte , Clemenceau zu ermorden . — Die deutschosterrei-
chische Friedensgesandtschaft , die am 12. Mai in Saint Germain
eintrifft , wird aus 30 Personen bestehen. Mit der Führung der
Abordnung ist der ehemalige österreichische Justizminister Dr.
Fr . Klein betraut . — Der Bevollmächtigte des Deutschen Metall¬
arbeiter -Verbandes , Stadtverordneter Felix PhilivP; ist zum
OberprÄsidenten von Schlesien ernannt worden und hat daher sein
Mandat zur preußischen Lan - esversammlung niedergelegt.

Politische Rrrii - schirr.
DaS Selbstbestimmungsrecht Deutsch-Oesterreichs . Die Agi¬

tation der Ententepreffe gegen däs deutsche Volk hat jetzt, vor
der Veröffentlichung des Friedensvertrages , seinen Höhepunkt
erreicht . Durch Aufstellung möglichst weitreichender und über¬
triebener Forderungen soll offenbar der Zweck erreicht werden,
selbst die Härten des Ententeentwurfs noch als milde erscheinen
zu lassen. Auch wenn man dies in Betracht zieht, so bleiben
doch noch eine ganze Anzahl von Behauptungen der Entente¬
preffe, die ourchaus ernst zu nehmen sind . Dazu gehört auch die
Meldung , daß Deutsch-Oesterreich der Anschluß an das Deutsche
Reich kategorisch untersagt werden soll. Der Grund für diese
Maßregeln liegt auf der Hand : Der -französische Imperialismus
behält inmitten des Siegestaumels ein Gefühl - er Schwäche und
der Angst, weil das deutsche Volk zahlenmäßig dem französischen
trotz der Abtretung Elsaß -Lothringens bei weitem überlegen
bleibt und diese Ueberlegenheit durch den Anschluß Oesterreichs
sich zur erdrückenden Uebermacht steigern würde . Eine derartige
Besorgnis hat natürlich nur Sinn , wenn man an künftige Kriege >
glaubt . Daß Frankreich sie hegt, beweist, wie fern die Regie¬
rung Clemenceaus dem Gedanken eines wirkliche,i Völkerbundes
steht. — Die Geschichte lehrt aber , daß künstliche Völkerschei¬
dungen in geschichtlich entscheidenden Augenblicken spielend über¬
wunden werden . Ein Verbot gegen Oesterreich, sich Deutschland
anzuschließen , würde für Frankreich immer nur ein schwacher
Schutz sein . Auch Frankreich wäre am besten gegen eine Ver¬

Vslksrviirtfchcrft.
Börsenspekulation . Man sagt , daß die Börse das Spiegel¬

bild der Volkswirtschaft fei . Die seit einer Reihe von Wochen
daselbst herrschenden Verhältnisse scheinen diese Auffassung im
ersten Augenblick Lügen zu strafen . Während sich Deutschland in
Todesqualen windet , während Maschinengewehre und Stachel¬
draht eine gewohnte Erscheinung aus den Straßen der Reichs-
Hauptstadt bilden , erlebt die Berliner Börse eine niemals dage¬
wesene Hochkonjunktur. Niemals zuvor haben es die Börsen¬
besucher und Bankiers so leicht gehabt , von einem Tag zum
anderen Vermögen zu verdienen . Philister regen sich über die
während der Revolution ausgebrochene Tanzwut auf . Der
immer rasender werdende Tanz um das goldene Kalb erfreut sich
einer vom Standpunkt der Börse aus höchst vorteilhaften Unauf¬
merksamkeit . Es ist die Aufwärtsbewegung der ausländischen
Werte und der ihnen heute — leider gleichznstellenden deutschen
Kolonialwerte , welche im Mittelpunkt dieses Hexensabbats stehen.
Sachverständige Bankiers schätzen die in den letzten Monaten für
die in Betracht kommenden Werte ein getretene Wertsteigcrnng
auf insgesamt 10—16 Milliarden Mark . Die Gründe dieser Be¬
wegung sind sehr einfach. Je mehr die Zersetzung unserer Wäh¬
rung fortschreitet und je tiefer das Vertrauen der Kapitalisten
in die Zukunft des deutschen Volkes sinkt, um so zweckmäßiger
wird es, sein Geld in ausländischen Forderungsrechten arrzu-
legen . Daß das Kapitalfluchtmotiv hierbei , sehr wesentlich mit¬
spricht, wird von der Börsenpresse ganz offen ausgesprochen. So

kann man sagen, daß die Riefenvermögen ', di« jetzt täglich an der
Börse verdient werden , ihren Ursprung cm Unglück unseres
Vaterlandes haben . Je tiefer es sinkt, um so besser für die be¬
treffende Spekulation . Diesem kapitalistischen Wahnsinn vird
wahrscheinlich in der nächsten Zeit ein Riegel vorgeschoben wer¬
den. Der Nationalversammlung -ist folgende kurze Anfrage
Davidsohn ( Soz . ) zugegangen : 1. Ist der RsichSregierung be¬
kannt , daß nach der Beschlagnahme von ausländischen Wert¬
papieren die nicht beschlagnahmten ausländischen Wertpapiere
fortgesetzt in größerem Umfange und zu steigenden Kursen an
der Berliner Börse aufgekauft werden , und har die Reichsregie¬
rung eine Kontrolle darüber , ob diese Vermögenswerte ins Aus¬
land abwandern . Was gedenkt die Regierung zu tun , um die da¬
mit verbundene etwaige weitere Verschlechterung unsdrer Valuta,
Steuerhinterziehung , Kapitalsflucht , Verminderung unserer
Kreditfähigkeit und Verteuerung unserer Lebensmittel zu der-
hindern .

' 2 . Ist der Reichsregierung bekannt , daß die Wert¬
bemessung der beschlagnahmten Papiere sich erst zu den überaus
hohen Preisen entwickeln konnte, nachdem bekannt geworden war,
daß die Regierung einen über Erwarten hohen Uebernahmepreiz
zu zahlen gewillt ist. Was gedenkt die Regierung nach diesen
Erfahrungen im Falle der Notwendigkeit weiterer Beschlag¬
nahmungen zu tun ? Gedenkt ' die ReichZregiernng im Falle
weiterer Beschlagnahmeverfügungen den UebernahmepreiZ wie¬
derum so zu gestalten , daß die Preisverminderung durch Ent¬
wertung der Valuta zugunsten der Wertpapierbesitzer im Ueber-
nahmekurse ausgeglichen würde . Die Regierung wird hier ein-
schreiten müssen, denn es handelt sich bei diesen Börsengeschäften
um einen Wertzuwachs , der so „ unverdient " wie nur möglich ist.
Er wird den Nutznießern mit jedem neuen Reichsbrukausweis,
der eine Vermehrung des Notenumlaufs zeigt, und mit jeder
neuen Streikbewegung sozusagen frei ins Haus

' gebvacht.
Arbeitsmangel bei Krupp . Die Firma Krupp erklärt in

einer Kundmachung an ihre Werksangehörigen , daß ihre Be¬
strebungen , an Stelle von Kriegsmaterial genügend Aufträge in
anderen Erzeugnissen ' auZ dem Jnlande hereinzuholen , keinen
vollen Erfolg gehabt hätten , weil auch heute noch in Deutschland
die Unternehmungslust gelähmt und ein Bedarf auf vielen Ge¬
bieten der Erzeugung der Kruppschen Werke einfach nicht vor-
Händen sei. Bis vor einiger Zeit habe immerhin aus dem neu¬
tralen Auslande eine Reihe von Aufträgen hereingeholt wecken
könenn , neuerdings seien aber die neutralen Länder mit Er¬
teilungen von Aufträgen nach Deutschland sehr zurückhaltend ge¬
worden , weil sie infolge der qndauernden Streiks keine Sicherheit
für vertragsmäßige Erledigung der Aufträge zu haben glauben.
So seien in letzter Zeit verschiedene Aufträge , um die sich die
Firma Krupp bemüht habe, lediglich auf Grund der gegen¬
wärtigen deutschen Verhältnisse nach England und Amerika ver¬
geben worden . Für die Erlangung von Aufträgen ckuS dem
neutralen Auslande sei die Wiederkehr von Ruhe , Ordnung und
Arbeitsfreudigkeit dringend notwendig . _ _ _ _

7! us Welt
Falsche Fünfzizmarkscheine . Falsche Fünfzigmarkscheine sind

gegenwärtig in großer Anzahl in Berlin im Umlauf . Obwohl
es den Kriminalbehörden erst unlängst wieder gelungen ist, in
Berlin zwei, in Schöneberg eine und auch in München und
Hamburg je eine Falschgeldwerkstätte , die sich mit der Anferti¬
gung dieser Fünfzigmarkscheine beschäftigte, auszuheben und die
Fälscher , zu verhaften , tauchen die falschen Scheine neuerdings
wieder in großer Menge auf . Die Falschmünzer haben die Fäl¬
schungen hauptsächlich in der Weise in den Verkehr gebracht, daß
sie bei Juwelieren teure Schmuckgegenstände und Juwelen
kauften und diese mit den falschen Scheinen bezahlten . In
anderen Fällen sind Geldschmuggler von ihnen empfindlich be¬
trogen worden , indem sie ihnen Tausendmarkscheine mit ent¬
sprechendem Aufgeld abkauften uud auch hier als Gegenwert
Falschgeld gaben . So in einem Falle für 30 000 Mark . Die
Reichsbank hat nunmehr für alle Mitteilungen , di« zur Ver»
Haftung der Vertreibe ! führen können , Belohnungen ausgesetzt.

Mittwoch abend 8 ^ Uhr im Jugendheim : Bortrag deS Ge-
»offen Babiel: Wie sollen wir in der Jugend arbeiten ? Die
Jugendlichen werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

_ _ Der Vorstand.

Meiler ! Werbt sirkire Zeit«»- Msblik!
Lerrilletsn.

Friedrich Engels und der kranke Heine . Heinrich Heine hat
die Marx , Engels und Lassalle persönlich gekannt und die ge¬
schichtliche Mission dieser fortgeschrittensten Geister aus der
philosophischen Schul « richtig vorausgesagt . Was Marx und
Lassalle angeht , so wissen wir es durch Heines eigenes Zeugnis,
daß er mit ihnen in ' häufiger Berührung gewesen ; er bezeichnet
sie geradezu als Freunde . Daß aber auch Friedrich Engels zu
Heines Bekanntenkreis gehört hat , geht aus dem Briefwechsel mit
Marx hervor , in dem wiederholt über Besuche bei Heine berichtet
wird . ES waren das Besuche beim kranken Heine ; denn er war
schon von dem furchtbaren Rückenmarksleiden erfaßt , als Engels
zum ersten Male bei ihm war . Das war am 18 . September
1846. Dr . Hermann Ewerbeck, der bekannte Pariser Kommunist
vom Wunde der Gerechten , ging mit Engels hin , der in feiner
eigenartigen Weise seine tiefe Erschütterung in derbe Worte ein-

' kleidet. Er hatte den „armen Teufel " scheußlich auf den Hund
gesunden, , mager geworden wie ein Gerippe . Wenn dann gesagt
wird , daß die Gehirnerweichung sich ausdehne , desgleichen die
Lähmung deS Gesichts, so geht das offenbar auf sachverständige
Aeuherungen des Dr . Ewerbeck zurück, der freilich die Wider-

' stcmdssähiAeit Heines unterschätzte, wenn er meinte , daß der
Kranke sehr leicht einmal plötzlich an einer Lüngenlähmung oder
einem „Kopfzufall " sterben , „aber auch noch drei bis vier Jahre
abwechselnd besser oder schlechter sich durchschleppen" könne. Tat¬
sächlich hat er bekanntlich noch an zehn Jahre vegetiert . Be¬
merkenswert sind Engels beständige Urteile über Heines Ge-

' mütSverfassung , die den sechsundzwanzigjährigen Sozialisten
schon als einen guten Psychologen zeigen .' Tr bezeichnet ihn als
.natürlich etwas deprimiert , wehmütig und was am bezeichnend¬
sten ist, äußerst wohlwollend (und ernsthaft ) in seinen Urteiler»

- — nur über Maurern reißt er fortwährend Witze"
. Dieser

. German Maurer gehörte auch zu dem Pariser Kreis von deut¬
schen Kommunisten und war wohl ein ziemliches Original , an
dem Heine noch einen Rest seiner alten Spottlust betätigte . Daß
aber sonst eine Veränderung in der von Engels bezeichneten
Richtung mit Heine vor sich gegangen war , hat er auch «selber
wiederholt ausgesprochen , z. B . im Nachwort zum „Romanjero " ,
wx> es heißt , wenn man auf dem Sterbebette liege, so wecke man
sehr empfindsam und weichselig und möchte Frieden machen mit
Gott und der Welt . Sonst stellt Engels bei diesem ersten Besuch
noch volle geistige Energie bei Heine fest. Dagegen fand er ihn
bei einem Besuch am 18. März 1847 auch geistig etwas ermattet.
Er war auf , aber höchst elend . Er konnte kaum drei Schritte
mehr zehen und schlich , an . den Mauern sich stützend, vom
Fauteuil bis ans Bett und zurück. Vierzehn Lage vorher hatte
Engels ihn nach einem neuen Anfall in noch üblerer Verfassung
gefunden und im Bett ^ getroffen . Schau 1846 hatten die Ein¬
drücke deS Besuchs bei Heine auf Engels sehr eprimierend ge¬
wirkt . Durch einen ergrauenden Back, den er sich hatte stehen
lassen müssen, weil er sich um den Mund nicht mehr rasteren

, lassen konnte, entstellt , war sein Aussehen übel genug , „um joden,
der ihn siecht, höchst trauertlötig zu stimmen " . Engels spricht in
seiner burschikosen AusdruckSweise, die sich vinep ßln-ichsin von

Zynismus gibt, von dem höchst fatalen Eindruck, einen so famosen
Kerl so stückweise/absterben zu sehen ; man merkt , der Menschheit
ganzer Jammer hat ihn ungefaßt bei" dem Anblickder furchtbaren
Metamarphose , die mit dem ungezogenen Liebling der Grazien
vor sich gegangen war.

Frühlingsanfang . Der Lenz läßt in diesem Jahre „unseres
Mißvergnügens " ungebührlich lange aus sich warten . Doch —
wir haben ja in letzter Zeit das Warten gelernt ! Daß es nicht in
einen: Tage znm andern Frühling werden kann, wußten

'
schon

unsere Voreltern sehr wohl und sie hatten daher , sozusagen, drei
Etappen für das Nahen der besseren Jahreszeit festgelegt. Da ist
zuerst Fabian und Sebastian , der 21 . Januar . Von ihm sagt der
Volksmund : „Fabian und Sebastian lassen den Saft in die Baume
gähn . " Und tatsächlich beginnen , zu dieser Zeit die erstarrt schei¬
nenden Sträucher bereits zu treiben . — Jahrhunderte lang wurde
von der katholischen Kirche der 22. Februar , Petri Stuhlfeier , offi¬
ziell als Frühlingsanfang betrachtet .- In einem Breslauer Lied
von den Monaten , das aus dem 16. Jahrhundert stammt , heißt es
über den Februar : „In diesem Monat der Lenz entspringt , an
Sankt Peter , wenn man die Messe singt. " In Colerus Hausbuch
vom Jahre 1691 findet sich folgender Spruch : „Vier Theil des
Jahres ich fandt : das erst wird der Lenz genannt , Peter Stnhl-
feyer hebt ihn an und gehet aus auf Sankt Urban ." — Und end¬
lich kömmt am 32. März der kalendermäßige Frühlingsanfang,
die Frühjahrs -Tag - und Nachtgleiche, , mit der ungefähr 'der.
Lätaresonntag zusammenfällt . Das war der Totensonntag frühe¬
rer Zeit , der Tag , mit dem das neue Kirchenjahr begann . Das
Freudige , das Frühlingshoffen , ist nun überall zu spüren , deshalb
erhielt dieser Sonntag auch den „freudevollen " Namen . Diesen
kirchlichen Anschauungen entsprach auch schm , altheidnischer
Brauch - an diesem Tage trieb ran weit und breit in deutschen
Landen den Winter , den „Tod " hinaus . Es bildete sich nach der
Nachmittagspredigt auf dem Markte ein großer Zug . Voran ging
ein Mädchen und sin Knabe — der Winter und der Lenz —, und.
hinter ihnen trug man an einer langen Stange eine angeputzte
Strohpuppe , den „Tod" , den man draußen , auf dem „Freuden-
berge ", verbrannte . Das alles unter Sang und Klang . — Daß
der grüne Donnerstag , der meist in den April fällt , allgemein als
ein Tag des Frühlingsanfangs gilt , ist bekannt . An diesem Tage
umgürteten sich die Pilger mit neu ergrünten Weidenruten . Da¬
her hat der , Gründonnerstag seinen Namen . — Die Eisheiligen im
Mai sind gefürchtete Winter -Rückfalltage , auch der Himmelfahcks - '

tag , von dem die Bauernregel sagt:
Ein deutscher Mann von echter Art

Trägt seinen Petz bis Himmelfahrt.

Monbschasen im Mai : 7., 1 Uhr morgen ? : Erstes Viertel.
16., 2 Uhr morgens : Vollmond. 22., 11 Uhr abends : Letztes
Viertel . 2S„ 2 Uhr nachmittags : Neumond . .

Lieder - und Arienabend. Die Berliner Opern-
sängeckn Maria Pos - Carlos orti und der hier vorteilhaft
bekannte Hamburger Kapellmeister Hans Blechschmidr hatten am
Sonnabend abend im Parkhause starke Anziehungskraft ausgeübt.
In einer Reihe von Liedervorträgen unserer besten Meister , wie

Meyerbeer , Schubeck, Schumann , Brahms , Liszt , Gühler und
Vecki, kam die herrliche Stimme und die vollendete Technik der
Vortragenden zur Geltung . Die Sängerin wurde durch die Be¬
gleitung meisterhaft unterstützt . Herr Mechschmidt selbst begei¬
sterte di« Zuhörer durch die Wiedergabe der ^ s-äur -Ballade von
Chopin und des Liebestvaurns von Liszt . Der stürmische Beifall,
den die Konzertbesncher den beiden Künstlern nach jeder Darbie¬
tung und besonders am Schluß des Konzerts zollten , bewies , wie
hochbefriedigt von dem Gebotenen die Höver waren . ll.

2. Geigenkonzert . Der ungarische Geigenkünstler Duci
von Kereijarto erzielte auch am gestrigen zweiten Konzert¬
abend mit seinen technisch wie musikalisch glänzenden Leistungen
einen durchschlagenden Erfolg . Heute abend wird sich der
Virtuose im Gewerbe vereinshause verabschieden. ik.

Marxismus und Bolschewismus . Eine Auseinandersetzung
von Erwin Barth. Berlin W 62, Firn -Verlag . HerauS-
gegeben von Aufbau und «Werden , Gesellschaft für praktische Volks-
Politik und Steigerung der nationalen Arbeitskraft . 32 Seiten.
Preis 86 Pf . Das Büchlein gibt einen Vortrag Wiede«, den der
Vorwäcks -Rchakteur Erwin Barth anfangs dieses Jahres in Ber¬
lin gegen den Bolschewismus gehalten hat.

Unser neuer Roman . In den Kindern des Volkes führt unS
Alfred Bock wieder in die trauten , Bezirke seiner hessischen Hei¬
mat . Dort ist mit Schollengeruch behaftet , eck- und boden¬
ständig , Jahr für Jahr ein Werk aus seiner Feder geflossen- ,
Romane und Novellen in schlichter Reihenfolge . Die Dörfler und
kleinen Städter , wie sie naturgeschasfen gewachsen sinh, bilden
die Handelnden Personen , denen der Dichter jeweils viel Liebe
zuwendet ., Ein Mädchenschicksal ist's , das sich vor unS auS-
breitet , umrankt von den Tücken des Lebens und dem schließ-
lichen Sonnenblick der Zukunft . Zwischendurch wieder viel
hessische Eigenart , die der Heimatkünstler Bock mit sicherem
Griffel gestaltet . Die Aufgabe des Romans ist zu bilden, Mick
und Herz zu weiten , und darum muß taufrische Urwüchsigkeit
aus seinen Zeilen und Sätzen perlen . Deutsches Volkstum muß
es sein , was uns aus dem Roman ungeschminkt und taufrisch
entgegenleuchtet . Und das war 's bei Lotte Glimmer , das ist's
auch bei der Den« Launsbach.

Artur Brausewetter , Das neue Glück und «tauche» andere.
(Verlgg Georg W-estermamu, Braunschweig , 160 Seiten , Preis geb-
4,60 Mk.) Der Danziger Pfarrer Artur Brausewetter ist befand« »
durch sein« beiden Romane Don Juans Erlösung und Wer me
Heimat liebt wie Du in weiteren Kreisen bekannt geworden, « s
erwies sich in diesen Büchern als ein tüchtiger Mann , der das
Leben zu packen versteht. , Diesmal hat er seinen Lesern eme
Sammlung von Abhandlungen , Betrachtungen , Skizzen und Er«
zählungen beschert. Die elfteren kleinen Arbeiten entbehren nicht
eines tieferen sittlich-religiösen Mhalts , ihr Zweck ist die Ber-
rrrrrerlichung des Alltagsmenschen , wobei der Glaube an einen
liberalen Gott vielfach die Grundlage bildet . Die Skizzen und
Erzählungerl bringen Nichts eigenartiges . Bei ihrer Lektüre ^
»reckt man kaum, daß man Arbeiten des Verfassers von Don
Juans Erlösung vor sich hat . Wir wollen in unserer nächster»
Unterhaltungsbeilage eme Probe aus dem Buche bringen . ^ -
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Die Rathäuser sind am Mittwoch , den 7 . Mai
ISIS , wegen der Brotkartenausgave von 1 Uhr ab
geschlossen . , sl975

Stadtmagistrat Rüstringen.

Die Bezugsabschnitte -der abgelaufenen Lebens
mittelkarten Nr . 10, 11 , 12 und (1, U , sowie Nr . 1
und 2 der abgelaufeneiu Butterkarte , Nr . 1 — 3 und
H, , L der neuen Lebensmittelkarte sind von den Kauf¬
leuten am Donnerstag , den 8 . Mai , im Waren-
perteilungsbureau abzuliefern . s2027

Die Brotpreise werden von Donnerstag , den
8 . Mai , wie folgt festgesetzt: s2028

Bremer Brot 4 Pfnnd 1 Mk . 27 Pf.
Schwarzbrot 4 Pfnnd 1 Mk . 17 Pf.
weicher Zwieback I Pfnnd 7 « Pf.
harter „ 1 „ 85 Pf.

M MM der
' I " s

für hie Zeit vom 5 . Mai bis 22. Juni 1919 für
diejenigen, welch« ihr Essen in Gast - und Speise¬
wirtschaften» Volks- und Kriegsküchen einnehmcn,
erfolgt in der Turnhalle der Schule Lilienburg,
Friederikenstraße , und zwar gegen Umtausch von
Feld 6 der blauen Kartoffelkarte ^ . . s2032

Krieasversoraunasaint Rüstrinaerr . -

Betrifft : Umsatzsteuer.
Bei der gegenwärtigen Prüfung der Umsatz-

steuererklärungen fsir die Zeit vom 1 . 8. bis 31 . 12.
18 hat sich herausgestellt , daß auch heut « noch eine
große Zahl von Gewerbetreibenden keine Aufzeich¬
nungen über ihre Einnah,nen führen.

Nach Z 15,1 des Umsatzsteuergesetzes vom 26.
Juli 1918 sind dir Steuerpflichtigen verpflichtet, zur
Festsellung ihrer Entgelt « (Roheinnahmen ) Auf-
Zeichnungen zu machen, sofern nicht bereits nach den
Vorschriften anderer Gesetz « Bücher geführt werden.
Nach ß 23 der Ausführungs -Bestimmungen sollen

, die Aufzeichnungen in Bücher eingetragen werden,> die mit fortlaufenden Seitenzahlen versehen sind.Indem wir erneut auf diese Bestimmungen Hin¬
weisen, bemerken wir , daß nach § 38 Abs. 4 a . a.O. die Nichtbeachtung dieser Vorschriften mit Ord¬
nungsstrafen bis zu ISO Mk. belegt werden können.

Von dieser Strafbefugnis werden wir evtl , bei
der Festsetzung der Umsatzsteuererklärungen für das
Kalenderjahr 1919 Gebrauch machen.

Wilhelmshaven , der 5. Mai 1919.
Der Magistrat.

Umsatzsteueramt.
Täger. ,2913

At mtliche Wrsar-Me str
HiitttbliednemKriezt Wiener
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tags von 9 bis 1 Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestille umfaßt die
Vorbereitung aller Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentlichen Geldzuwendungen an
die Witwen und Waisen und will diesen in jeder
Beziehung helfend und beratend zur Seite stehe»

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918.
Do » rn «rsrst » «rt.

_ Täger.

Gemeinde Fedderwarden.
Der Gemeinde sind 74 Pfund Speck zur Ver¬

teilung an die nicht aus Hausschlachtung versorgtenKinder im Alter von 6 his 14 Jahren , werdendeund stillende Mütter , Kranke und sonstige notleidende
Personen überwiesen . Diejenigen , welche nach Vor¬
stehendem Anspruch haben und bei der Verteilung
berücksichtigt werden wollen , haben sich bis zum 8.
d. M . beim Unterzeichneten zu melden . s!951

- . u ' (
Alle diejenigen , welche noch Forderungen aus

dem Rechnungsjahr 1 . Mai 1919/19 an die Gemeinde-,Armen- und Schulkasse haben , wollen Rechnungenbis zum 18. d . M . beim Unterzeichneten einreichen.

Wegen Kündigung der Milchverteilungsstelle zu
Knyphausersiel ist dieselbe anderweit zw vergeben.
Uebernehmer wollen sich bis zum 18. d . M . beim
Unterzeichnetenmelden . (1983

Memmen, G .-B,

Auktion.
Frau Ww . Wichers, hiers ., läßt wegen Auf¬

gabe des Kantinenbetriebes am
l>WMl «r, de» 8. Mi. «M. 2 '

!- W
Wfangend , in der Kantine der II . Matrosen»
Division , Eingang Mühlenweg , Wirtschafts»Kbäude I , folgende Sachen : ,

Wirtschaftstische und -Stühle , gepolstert« Bänke,
Aufstell, u . Abwaschtische, 1 Ladeneinrichtung,
1 Eisschrank, Kleiderschränko, Betten und Bett¬
wäsche, Garderoben , 1 Wanduhr , 1 emallterte
und 1 Zinkbadewanne , 1 eis . Füllofen , Keller¬
und andere Regale , Fässer , Küchengeschirr als
Kochtöpfe, Schüsseln, Platten , Teller . Tassen,
Gläser, Messer und Gabel , Briefpapier , städt.
Ansichtskarten, Pinsel , Kleider- Putz - u . Zahn¬
bürsten , Streichhölzer und viele andere Sachen
und Kantinenwaren

vsfwMich meistbietend durch mich versteigern.
, Kauflirbhaber werden gebeten, pünktlich zur'« sigesetztrn Zeit zu erscheinen. , 2011

Auktionator ter vem
^_ Wilhelmshavens « Sir . 23. Telephon 1328.

Aebelklrbii 'm keim.
8tvrt «d« cker „ unck kcko -V/ien,k «« - 81r » »,e.
- Hein mitLsvtrsckkeisuvA vsrsoksves ^

Vb V S L LL 8 « L LMI » S r»
»u VW-8SV Woodemtaxea ir »i . » » «LS.

e . G . m . b . H.
Wilhelmshaven
Prinz -Hemrich-Str . 7

Fernruf II.
Geöffnet 9 - 1 und 3- 5

Annahme von Spar¬
einlagen von jeder¬
mann

Verzinsung bis - '/ - «/«
Einrichtung gebühren¬

freier Scheckksnten
zur Förderung des
bargeldlosen Ver¬
kehrs s9704

Kostenfreie fortlau¬
fend« Überweisung
« »« Zinsen,Steuern
Wasser- und Licht-
geld «s« . auf ein¬
maligen Antrag.

Mietgelder werden
zweckmäßigbei Fäl¬
ligkeit an di« Bank
überwiesen oder von
den Mietern ein¬
gezahlt.

Gewährung von Kre-
dit ln laufender
Rechnung»nt. gün»
stigenBedingungen

Ankauf von Geschäfts»
wechseln, Einlösung
von Zinsscheinen

An - u . Verkauf , Auf¬
bewahrung u . Ver - ,
waltung von Wert¬
papieren

Unterbringung von
Geldern auf beste
Hypotheken

Bereitwillige kosten¬
lose Auskunft ' ist
allen bankgeschäft¬
lichen Angelegen¬
heiten an jedermann

s - Ml
bester Ersatz für Soda

Paket 2V Pf.

UM
'

Marktstr . 55 Gökerstr. 55

« «

Kauflose
zur Haupt ; und

Schlußziehung
vom 8 . Mai bis!

2. Juni.
V. ' /, V. V.

200 .100 50 25 X - !
8 ekiviii «rs

Preutz . Ltt . ' Einii,
Ailhelm-h «*. Str. 22
u . dessenVermittl.
v . L. Karin», Zig . -
Geschäft, Göker-

straße8t.

in p r i m a Qualität bei
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

Lt . HVSLUV

WdttikM. K !Il.
(Krätze) beseitigt tn 2
Tagen Srebesan I,ge-
ruchls .,verstärkt« Kur
(3Tl .)^ 12 . — ,1Tube
^ l4 . 50.Lrs»lg garant

Flechte«
jed . Nrt,Hautgusschl.
Htunrelnigk . , Mitess. ,
Haarausf . , Schuppen
a . Beiuld .,Krampfad.
b .Mittel : Srebesan II
„« 4.50. Apoth . Kr»ds,
Labor . , Eharkottt »-
bur,5/2l0 . sD1 1390.

MiMlst
Nr . 38 geg. Herrenschuhe
Nr . 40— 42 z vertauschen.

Goethestr . 81 , r.
Weg . Aufgabe d . Zucht

verkaufe mein . Höchstprofit'

StmA Sih -Stzeüe »'
Kantnche « u .sämtl. Stall,
- eine . Klimm , Peterstr . 75

(Möbelhmrdlung ). .

Roßschlachterei
wittmmiü z

empfiehlt am Mittwoch
prima junge » Roßfkeisch.

In der Schlichtungssache des Metallarbeiter - Ver¬
bandes Wilhelmsbaven -Rüstringen gegen den Arbeit¬
geberverband für das Klempner -, Schlosser- , Schmieds«
und Mechaniker - Gewerbe sowie der verwandten
Betriebe in '

Wilhelmshaven - Rüstringen hat der
Schlichtüngsausschuß Withelnishaven in seiner Sitzung
vom 26. April 1919 folgenden

erlassen : . 2024
Die Unternehmer im Klempner -, Schlosser-,

Schmiede- und Mechaniker- Gewerbe sowie der
verwandten Betriebe haben an ihre , Geselien
folgenden Stundenlohn zu zahlen:

bis zum 30. April 1919 2,20 Mk., vom 1
bis 31 . Mai 1919 2,30 Mk. und vom 1 . Juni
1919 ab 2,40 Mk.

Gesellen unter 20 Jahre erhalten einen
- Stundenlohn von 2 Mk.

Die angelernten Arbeiter erhalten 10 Pfg .,
die ungelernten 30 Pfg . pro Stunde weniger
als die Gesellen.

Ueberstunhen - und Sonntagszuschläge werden
nicht -gezahlt.

Die Entscheidung über die Lehrlingsfrage
wird zurückgestellt.

Der Metallarbeiter - Verband hat sich diesem
Schiedsspruch unterworfen . Da die» Arbeitgeber
innerhalb der ihnen gesetzten Frist eine Erklärung
nicht abgegeben Haben, so gilt der Schiedsspruch als
von ihnen abgelehnt . ^

D»» Schlicht »* rrgs «r»r»fctzr<fz.
vr . Arkenau, Rechtsanwalt , Vorsitzender.
Zöllner , Gewerberat.
Lonchant , Architekt.
Möller , Steinsetznieister.
Meister , Geschäftsführer.
Meter , Schlosser.
Lange , Büroangestellter , Beisitzer.
Krull , Stadtsekretär , Schriftführer . ,

In der Schlichtungssache des Verbandes der
Maler , Filiale Wilhelmshaven , gegen -die Vereini¬
gung der selbständigen Maler in Wilhelmshaven-
Rüstringen hat der Schlichtungsausschutz in seiner
Sitzung vom 2 . Mai 1919 folgenden

Sehredrfp *rrrch . 2023
erfassen:

. Die Vereinigung der selbständigen Maler¬
in Wilhelmshaven - Rüstringen hat an ihre
Gehilfen folgenden Stundenlohn zu zahlen:

vom 2 . bis 31 . Mai 1919 2,30 Mk. n . vom
1 . Juni 1S19 ab 2,40 Mk.

Malergehilfen unter 2<> Jahren erhalten
einen Stundenlohn von 2,— Mk.

Die angelernten Arbeiter erhalten 10 Pfg . ,
die ungelernten Arbeiter 30 Pfg . für die Stun¬
de weniger als die gelernten.

Ueberstunden - und Sonntagszuschläge wer¬
den nicht gewährt . 'i
Die beiden Parteien haben sich diesem Schieds¬

spruch unterworfen.
De» Schlicht »,

vr . Vrunnemann , Rechtsanwalt
als Vorsitzender,

Lonchant , Architekt,
Möller , Steinsetzmeister,

- Dobberkau , Glasermeister,
Meister , Geschäftsführer,
Nieter , Schlosser,
Schünkel, Geschäftsführer

als Beisitzer,
Krull , Stadtsekräter als Schriftführer.

Zwangsweise
verkaufe ich am 8 . > . Mts . , nachmittags 3 Uhr,
in Wilhelmshaven , Rene Straße 14, ^

42 vM . SelgeMe
in Men Größen mit schwere « Gold-

und schwarzen Rahmen
«ls Landschaften aller Art , wie Wald -, Winter - und
Heidetandschaften, norweg . Fjorde , Stilleben , Blu-
menstück«, Wassermühlen U . a . m . öffentlich meist-
bietend gegen bar.

Ve » k «*»»s hrstimurt.
2015 > Frerichs , Gerichtsvollzieher.

Di « Besichtigung d. Diedlmigsgelandes in

AWM Wkt M
MM. 11. Mai statt.
Abreise vorm . S Uhr . Rückkehr nachm . S Uhr.

Teilnehmerkarten werden ausgegeben
in den Geschäftsstellen.

MHM akt . SateM . . MMierbund.
ZrdelinSstraße . Seemannshans .'

0I > 0 «I0I » 0II0 » Hll «^ > » 0 » 0U0II0

Tanz - Unterricht
Am Sonnabend , den 10. d . M.
beginnt im Restaurant . Erbkrug"
Heppenser Kirchstraße ein neuer
Tanzkursus . — Voranmeldungen
werden das. entgegengenommen.
Anmeldungen erbittet Sonnabend
von 8— 10 Uhr im Restaurant

Hans Offermann
nur Donnerstag , 8. Mas

IO- 5 Uhr
alte Gebisse,
in HrmpekH Hotel , Wilhelmshaven . ZZ

Zimmer 8 , I . Etage,
pro Zahn bis 1,50, Pl .-Stift-
und Pl . -Zahn bis 6, —. s1927

old und Platin höchst« Tagespreise,
prnu Ku »cstlce.

BerbM S.
" " -

and Staatsarveiter
Freitag , S . Mai , abends pnnktl . 8 Nhr:

Mitjsllei> er-BekjWMlilli-
im „R n st r i n g c r H 0 f"

, Uimenjtratze.
x — Tagesordnung : -— ,.

1 . Bericht des Vorstandes.
2 . Kartellbericht.
3 . Vortrag.

/ 4 . Verschiedenes. /
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet

- Der Vorstand.

L MiudM- MMIm
der Wch« rii>e e. B.

KM . de» s. Mi. llbktld; 8 W.
im F » Kgd » iÄhrh » fr

"

Vollversammlung
- Tagesordnung : - 7-

1 . Monatsberichte des 1 . und 2. Vorsitzenden
2 . Bericht über die Tagungen der Hauptgruppe

am 8 . und R Mai I9t9
3 . Neuwahl oder Bestätigung des gesamten

Hauptvorstandes
4. Verschiedenes
8 . Aussprache s1880
6 . Schlußwort des Hauptgruppenvorstandes-

Für de « Ha »tptgr »»pPe »lvorstand:
Hell/

> *t
Lin vonnssSkL. llsn8 . ! 3 I9 : ^

r KM! « s -kM r
susKstilbrd vom

Llusilllrorps äor II . Natrossv - Vivisiov
uvtsr vsituvA ckss Llusilcäirsictors ^V Herrn k'r . IVöklbisr . s2006 "

^
Anfang 8 sUn-. Anfang 8 viir . ^

/Xrn FUtt^ ock , cken 6 . Flal 1919:

Äiir - ßäiiMii
Ls lackst trsuuäliobst « in L . ääsmmon.

8 Iitir:

lrri 1790

G . ^ beklgssis

ULmnre!

Jeden Mittwoch nnd Sonntag :

^ LLsnzevt . ^
Es ladet freundlichst ein

ZkMNkbtUchSkk

M d«5 -WllhkMMM Me«
d« jiriW - W ZinlMiWM

gingen bisher folgende Spenden ein:
I . Auf einem Wohltätigkeits -Konzert von Frau

Elsa Koch 88 Mk. 2. Firma Wailheimer 200 Mk.
3 . Ob .-Masch. -Maate u . Masch.-Maat « vom „ Stamm
Kaiserin " 94 Mk. 4 . Herr Takenberg , Kanalweg,
1000 Mk. Arbeiteramt der Reichswerst 103 Mk.
Mannschaft Schiff Graudenz 282.23. 7. 1 . Buße
aus einer Strafsache 60 Mk. 8 . Verwalterstammtisch
der Nordseestation 48 Mk. 9 . Herr Karl Hinrichs
100 Mk. 10. Herr M . Jacobs 50 Mk. 11 . Gebr.
Goedthardt , Aktien- Gesellschqft, Zweigniederlassung
W 'haven 500 Mk. — Die Liste wird fortgesetzt. —
Die Haus - und Straßensammlung ist noch nicht
abgeschlossen.

Den Geben : herzlichen Dank.
Ortsgruppe- W'haven -Rüstnngen des Volkskunde«
zum Schutze der deutschenKriegs- « . Zivilgefangsuen.

Donnerstag , den 8. Mai,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Bereinslokal Edelweiß.

Tagesordnung wird in
der Versammlung bekannt
gegeben. Zahlreiches Er¬
scheinen erforderlich.
2007s Der Vorstand.

LnkMItkllM
Ortsgruppe W 'haven,

Die Bevollmächtigten
d. Deckofsizier-Fachvsreine
werden zu einer wichtigen
Besprechung zu Mitt-
wochvormittcig 9. 30 Uhr
in die Geschäftsstelle geb.

Der Vorstand.

Die Rammler -Körung
der beiden Vereine findet
am Donnerstag , 8. Mai»
nachm, von 6 — 8 Uhr im
Jeverländischen Hof(Rath)
Grenzstr . statt . (2017

Der Vorstand.

FremiWe
FmmM
Rüstringen

Bezirk II
(Heppens ) .

Donnerstag , den 8. Mai,
abends 7 Uhr:

Uebmig
der Sicherheitswache beim
Spritzenhaus . Das aktive
Korps hat vollzählig zu
erscheinen. , s2029

Das Kommando,
Knauf.

NgMilt
LrMM»W
Wilhelmshav . -Rnftringen

Die Bertvaltungsräume
der Ortskrankenkasse,
Bahnhosftr . 7 , sollen neu
vorgerichtet werden und
handelt es sich um die im
Parterre , ersten und zwei¬
ten Stockwerk gelegenen
Räumlichkeiten nebstTrep-
penflur . -

Diejenigen Malermei¬
ster, welche beabsichtigen,
sich an dieser Ausschrei¬
bung zu beteiligen , wollen
eine Besichtigung während
der von 8 bis 3 Uhr
währenden Dienststunden
vornehmen und können
Auskunft in Zimmer 3
erhalten.

Kostenanschläge werden
bis zum 18 . Mai 1919
erbeten.

Wilhelmshaven , 8 . 8 . 19.
2004s Der Vorstand.

MW » . WM
Nordenham.

D»n»er»tag , den 8 . Mai,
abends 8 Uhr bei Kohners

WMMWÜU

WuMinen
MMMtt'

repariert
in bekannter Güte

Adokf G»e« ,
^ ^Mechaniker

Börsenstr 62. s12896

Zm MMzen
empfehle in blühenden
Pflanzen : Stiefmütterchen
Bellis , Priemeln , Vergiß¬
meinnicht rc. , ferner Nelken
Mohn , Pyretheum , Stock¬
rosen , Glockenblumenu . a.
Stauden : außerdem Habs
noch einige Ziersträucher
abzugeben . : Uebernehm«
Balkonbepfanzungen und
erbitte rechtzeit. Bestellung

Rordstr . Sli.
Bestellungen werden an¬
genommen Blumenhalle
Wilhelmshav . Straße 80,
und Bremer Str . 29 sl991

ÄMIWIM
wird geplättet . s199t

Metzerweg KI.
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äsNen Flittwock u . Sonntag : ^

ß dvtiMsda Z
88 — — — - - - - N
W /Vnkanx S Ilkr . l86i ^

Hs laäst Iräl . sin : kt « S» L »85ie» . ^

kertzmü iiWpeiiL.
- ^ - —

A«Sv » llkittv « «!» « na 8 «» « t » x:

Irvuts OLsirslags;

M gimk filiMiisü

Ls Inäst trsunäliobst sin
H NeLoiia.

OVLOI^s
lernrut 1112, :- : ksrnrut III2.

Inksber : ^ ä . klkLer . H

tteute ^ littvvock:

<Lwher Lall
Vakanz 7 vbr . ^ ^ »kauK 7 vfrr.

Uterrrr Isäet kreunrillrbit «ln

1510) kilLker.

Lo !o88eum -I^ieklspiele- .- - k-
« » »» L' oitvn

äsr VieblinZ äss Dkeaterpublikums , in
ikrsw neuesten Vilm:

vastUlüekim
Hulsvkok

vrawa in 1 Hütsn.

V» ««r » e « «« 1« r m »x -m » elL-
8sl » 1» s «r

Lsr klillMiMr.
Vustspisl in 3 ^ .lrtsn.

In äsr Lauxtrolls Rl» x ülaeL.

Kammel -- I ^ ickt8s >lele

lf,zp» !» ar » unä Iliirli SLai ««, --
HetL als UauptäarstsIIsr 1» äsw

— vleralctiASn vrawa —

Vis Ksrvri ^ i
naok äsr HovsIIs

von Otto Lrieb Uartlsdsn.

vn »«r neuester Krnoia - rriaii-
8el » 1aser

vie »oüireikri'eire
Vustsxisl in 3 Wirten

Mit >^ rnoI6 kick
in äsr Hauptrolle.

^ illxvock , 6en 6. Nsi:

LrotzerLsII
^ nksnx abends 7Illir.

Hierzu Inäst trsunäliobst sin (483

Hans SuLbausr,

»

^ Monopol
Fernsprecher S00. Wilhelm Duinting . Fernsprecher S00.

Morgen Mttwoüf, den ?. Mai:
wiener

Walzer- und Operetten -flbend
Tatiezek
Orchester

Das Westfälische Freikorps „ Pfeffer " ,
welches zurzeit in Libau eingesetzt ist,
hat dringenden Bedarf an Kavalleristen.

„Westfälinger " waren es, die vor vielen
hundert Jahren dem Valtenland , den
„ Westfalen an der Ostsee" Kultur und
Sitte brachten . Die deutscheHeimat hat
noch nie die Männer aus dem alten
Land der roten Erde vergeblich gerufen.
Neben mobiler Verpflegung und mobiler
Löhnung nach dem Dienstgrad wird eine

ZülWMSMk
und autzerdem die Tre« Prä mir
gewährt , Familien - Unterstützung und
sonstig« Vergünstigungen genau miessonsb

während des Krieges . . (2009
Meldet Euch beim

Nachkommando des Westfälischen
Freikorps „Pfeffer" , Münsteri. W„

Easthof Vullsrmann , Hafenstrahe.
Freiherr v . Droste,

Rittmeister und Eskadron -Führer

- V

K-

6 roh RirsLrLn̂ en
— kernrutSZS-

ÜS » k8 bWßLkS
Tuch - und Flanellabfäile^
Felle , Papier , Knochen,

i Eisen sowieMetallabsälle
Hädicke , Rüstringen II,

Brunsstr . 2,
Eingang Tonndeichstr.

Danksagung.
Für die uns zu unserer

WmenMzrit
erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen

i unser » herzlichsten Dank,
i Joh . Vojens n . Frau,
j 2030s Friederikenstr . 68.

I*? i1tvvvc ^ , «Len

Grosser

Künstlerball.
klärte ksrrllck vUIttomm «»

TVnkanK 8 IKir . Lnäe 2 llllir.

Deginn -! Uhr.
- Herren (Solisten ) .

Uonzertdauer bis ff .SV Uhr.
Eintritt frei.

V 8P ->« x !« « «« »«

kM8Sn!u8t
Gökerstrasre.

GenrAll - e NMM
Gute Me.

Es ladet freundlichst ein

ksrg-
Mter

Abends 8 Uhr:
Der humoristischeklM-
Vorverkauf von 11

bis 1 und von 8 Uhr
nachmittags an.

Theaterfernsprecher
Nr . 27.

MM7M5kNM5

klüclilliW Ser biebe
Lin Roman in 6 Wirten in äsr Rauptrolls Karen LsnrlbsrL.

IMs -Mcke.
Am Montag morg.

verschiedplötzl. mein
Mann , meiner Kin- .
der Vater s2031

Dieses bringen zur
Anzeige
Frau Anna Sudbrak j

nebst Kinder.
Die Beerdigung!

wird noch bekannt
gegeben.

TM -Anzeige.
Sonntag morgen

10' /, Uhr wurde uns
> unsere liebe herzens¬
gute Mutier , meine
innigstgeliebts Frau
stMe Will

geb. Coordes
im 15. Lebensjahre,
nach kurzer heftiger
Krankheit entrissen.

In tiefer Trauer
D . Müller nebst
Kindern u . Angeh.

Die Beerdigung
findet am Donners¬
tag , den 8 . Mai,
nachm. 2 Uhr , vom
Trauerhause , Heine-
siratze 11 , ans statt

GrünerHof , Schaar
Inhaber : E . Müller. 1635

Jeden Mittwoch ( Anfang V Uhr)
jeden Ssnutag ( Anfang 4 Uhr)

Srstze Vall - Mustl!
Es ladet frepndl . ein E . Mütter.

k^slum!
Jsd . Sonntag u . Mittwoch ^
GrM TW-KMche « !
Anfang Sonntags 1 Uhr j

Mittwochs 7 Uhr.
!S8I « '. L oliLsr s.

Will U M
lollos Lustspisl in 3 Wirten.

In äsr Hauptrolle äsr Jltmsister
äss Humors , Harrzi I,istMce.

Lr ist kaxa.
Köstliolisr Loliwanlr in 1
mit ^ rmin 8prinxsr in äsr

Hauptrolls . 1993

i!

Voran7iel § s : Lonnabenä , äen 10 . unä Lonntax , äen 11- iVlai 1019

« LM

Danksagung.
Fürdieunsinso reichem

Matze erwiesene Teil-
nähme und für die reichen
Kranzspenden bei dein
herben Verlust unseres
lieben Vaters , sowie für
die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Rodiek am
Grabe sagen wir . allen
auf diesem Wegs , nufer»
herzlichste» Donk. s2616
H. ZlllAff lind FM

nebst Kinder.

Mim We Selers
g »b. Eatthoff n . Milder.

^ o6e8 - ^ N2e ! xe.
^ .w 4 . Nai , absuäs 11 .90 Ilkr , svt-

soblisl plötrlieb unä uusrevartst pseb
lrnrrsr bsktiAsr Lranlrbsit msiu lisbsr
Naaa , wsivsr Riuäsr trsusorAsaäsr
Vater , äsr 6as - uvä IVasssr - bitter

Hermann , Konraa,

vlllistisn von8 c !ioien
iw ^ Itsr von 37 äsbrsu . s2008

Dies Lsî t mit äsr Litte uw stille
Psilvabwe iw bl amen aller VvAsböriASv
tislbstrübt an

prau v . Sckotsn
> manäa geb Oasssus.

Lüppsl 50 , bei Varel,
vis LssräixrwK kinäst aw Oounsrs-

ts .A, naobw . 3 .30 vbr , auk äsw Vrisä-
bots in Varel statt.

NlalsLrr - LLLI

tlw LonntaZ , äsn 8 . Nai 1919, starb
unser VsrsinsmitKlisä , äer Vitter

»MM v. 8ellolöli
iw ,1-Itsr von 38 äabrsn . MW9

Lbrs seinem Lnäenbsn.
vis LssräiZunA kinäst aw vonnsrs-

ts .A , äsn 8 . Hai , naebw . 3 vkr , vom
8tsrbeliaüss in LilppsI , b .Varsi aus statt.

vsr Unisr8tktruyg8vsrsin äse
Ntttsiibsu-Ksssorts.



3S. Jahrgang.
Nr . 1V5.

229 , .
. .. .

Mittwoch?
den 7 . Mai ISIS.

Alles Stadt eeeed La« - .
RSstringsn , 6 . Mai.

Für die Kriegsgefaugenen.
Der Vorsitzerwe der Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringendek Volksbundes zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivil-

gefangenen ,
' Marine -StabsingenieUr Korre -ng, schreibt uns : Wie

ein , Licht- und Sonnenblick hon oben für unsere in körperlicherund seelischer Bedrängnis schmachtenden gefangenen . Brüder
setzte mit «dem Beginn der „ Opferwoche" in dieser innen und
außen so düstern 'Zeit das lichte Frühlingswetter ein, das so er¬
heblich ßu dem Erfolge des „ Hilfswerkes " in den Jadestädten
beitrug . Und dazu die aus warmen Herzen fließende Opfer-
freudigkeit aller Kreise der Bevölkerung , die in immer rascher
steigenden Zahlen ustd vollen Sammelbüchsen Kum Ausdruck
kam . .Das Gesamtergebnis dek Straßen - und Haussammlungen
liegt noch nicht vor ; bisher find über 23 000 Mark eingegangen .

'
So mancher ehemalige Kriegsgefangene sah in unserer Sammel¬
stelle mit feuchten Augen auf den - immer größer werdenden
greifbaren Ausdruck der Hilfsbereitschaft :

'
„Wenn das unsereKameraden „drüben " sehen könnten !

" — Leider waren infolgeder Werkohrsschwierigkeiten trotz dauernder dringender Anford »'
rungen aus der Berliner Zentrale Blumen und ' 260 Sammel¬
büchsen ausgeblieben . So - mußten am Sonntag ags allen Ge¬
schäften Blumen aufgekauft werden ; und ohne die liebens¬
würdige Hilfe zweier Herren , die die geöffneten Büchsen wieder
anlöteten , wäre der Erfolg sicher beeinträchtigt worden . Durch
diesen „Hochdruckbetrieb" ist es zu unfern ! eigenen großen Be¬
dauern nicht möglich gewesen, einem Teil unserer begeisterten'kleinen Sammlerinnen und Sammler die Summe der von ihnen
„erbeuteten " Gelder zu nennen . Doch der Erfolg war , wie er¬
wähnt , höchst erfreulich . Die beiden letzten Nächte hindurch
waren die Damen und Herren des Vorstandes, ' damit beschäftigt,die enorme Mengen des Kleingeldes nachzuzählen , die ja sofortwieder dem Verkehr zugesührt werden - mpßte . Ueber die Ver¬
wendung der Gelder wird hoffentlich recht bckld .berichtet werden
können , da die -Rückkehr unserer Gefangenen bevorsteht . Der
Vorstand des Volksbundes möchte aber nochmals ausdrücklich an
dieser Stelle darauf Hinweisen. , daß seine Bücher seinen Mit¬
gliedern .jederzeit zur Einsicht offen stehen. Die Opferwoche
läuft bis zum 10. Mai und wir bitten herzlich alle diejenigen,
an denen die Haussammlung .vorübergegangen ist, durch Ein¬
zahlungen auf das Scheckkonto4162 (Gefaschutz) der Oldenburger
Landesbank ihren ' Wunsch, zu helfen , in die Tat umzusetzen . Der
Dank vieler Tausender ist allen Gebern gewiß . - -

Den vielen großen und kleinen - freundlichen Helferinnen and
Helfern bei unserm Liebeswerk, den Schulleitern und der ge¬
samten Presse - aber dankt von Herzen -d-ex Vorstand der Orts¬
gruppe des Wolks-bundes zum Schutze der deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen.

Fo lg e n sch w er es Ex p lo sio n su « glück auf der
Reichswerft. In der Sauerstofferzengungsanlage des
Schiffbauresssrts hat heute vormittag gegen 8 lkhr beim Prüfen
von Gasflaschen die Explosion einer gefüllten Flasche statt¬
gefunden , der leider der mit der Prüfung der Flasche betraute
Schlosser Herbert zum Opfer gefallen ist. Im übrigen ist nur
Sachschaden angerichtet worben . Der Knall der explodierenden
Flasche war über die ganze Stadt zu hören . Die Ursache des
Ungliicksfallcs ist vermutlich in dem schadhaften Ventil der
Flasche zu suchen, die aus dem Betriebe zur Nachprüfung ein-
geliefert worben war . Bei der Oeffnnng des Ventils dürfte sich
der ausströmende Sauerstoff erhitzt und die Explosion der Flasche
hcrbeigeführt haben.

Die städtischen Dienststelle» find morgen (Mittwoch) wegen
der nachmittags von 4 bis 6 Uhr in den Volksschulen erfolgten
Ausgabe der neuen Brotkarten von 1 Uhr mittags an geschloffen.

Neue Preisfestsetzungen . Infolge der allgemeinen Verteue¬
rung aller Mittel bei der Produktionserzeugung wurden neue
Höchstpreise für Brennstoffe und auch für das Brot erforderlich.
Die neuen Preise werden im Anzeigenteil di -esbs Blgttes bekannt¬
gegeben. , ,

Spätreife Pflanzkartoffeln sind noch zu haben beim Lager
Jhnke Wilken, Kreuzstraße . Die Kartoffeln werden am Mittwoch,
Donnerstag und Freitag in der Zeit von 9 ' Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags abgegeben.

Hilfe für das Elend von Witwen und . Waisen . Mit Interesse
habe ich den Artikel : Denkt an die Witwen und Waisen in ' der

Sonntagnummer der Republik gelesen. Da ich die Notlage vieler
Famjlien durch meinen Beruf aus eigener Anschauung kennen
gelernt habe, sei es -mir gestattet , jenen Artikel zu ergänzen und
dadurch alle maßgebenden Stellen für diese' Aermswn zu inter¬
essieren . Schwer unter der Ungunst der Verhältnisse leiden solche
Familien , denen der ffrnährer monatelang erkrankt ist. 24 Mark
Krankengeld ( seit 1 . Februar erhöht auf 30 Mark ) reichen nicht
zum Notwendigsten . . Evwerbsmöglichkeiten für die Frauen sind

'hier ausgeschlossen und , wenn Kinder vorhanden , unmöglich. Die
Tuberkulose fordert immer mehr Opfer . Diese Patienten machen
durch-die Art ihrer Krankheit ihren Frauen das Leben sehr schwer.
Hinzu kommt die Sorge um . das tägliche Brot und die ungewisse
Zukunft , so - daß man sich wundern muß , daß diese Fvauen nicht
zusammenbrechen . Tränen habe , ich schon viel fließen sehen.
Verweise ich die Fraüen an jene Stellen , die helfen können, so
bäumt sich oft der Stolz auf , denn Almosen annehmest ist nicht
jedermanns Sache . Eine andere Gattung von Notleidenden sind
die alten Veteranen der Arbeit , die ' durch Altersschwäche Invalide
werden . Auch hier sind es die alten , von. Arbeit und . Gram ge¬
beugten Mütterchen , die die ganze Last des Haushaltes tragen.
Wie oft höre ich die Worte : „Wie wird es bloß werden bei dieser
Teuerung ? Wie werden (wir durchkommen, um . nicht zu ver-
bungerst und - er Zentner Kohlen kostet 5,70 Mk. bei vielleicht
89 Mark Einkommen pro Monat .

" Oder auch: „ Für die gesunden
Leute , die arbeiten - können, wird in jeder Weise gesorgt- aber an
uns denkt niemand .,

"
. Man istuß diese verzweislungsvollen, ' mit

Tränen in den Augen herausgestoßenen Hilferufe gehört haben,
um begreifen zu können, daß es hier JaMmeb und Elend genug
gibt . Wer hilft ? Zum Schluß richte ich uoch .einen Appell an
jene Männlein upd ' Weiblein , die sich auf Kotten der Kranken¬
kassen gerne - einen Extraurlaub gewähren . Ist mir doch von
ehrlich Denkenden berichtet worden , daß sich weibliche Mitglieder
gegenseitig aufputschen, krank zu spielen , da die Kassen ja Geld
genug hätten . Sehr nötig welches brauchen !- will ich hinzusetzen.
Die -Gelder der Kassen sind Arbeitergroschrn und gehören den
wirklich Kranken ,

'Wer die Geldtr unnötig in Anspruch nimmt,
stiehlt . Es heißt aber : Du sollst nicht stöhlen!

^ Rabe, Krankenbesucher, i
Wilhelmshaven , 6 Mai.

Schlachthofbcricht. Zusammenstellung für Monat April 1919.
Geschlachtet wurden : 220 Stück Großvieh , 278 Stück Jungvieh,
9 Schweine , 1 Schaf , 22 Pferde . — Auf der Freibank verkauft
wurden : a ) minderwertig > (ungekocht) : 4H , Stück Großvieh,
sh , Stück Jungvieh ; b) bedingt tauglich (gekocht) : 1 )4 Stück
Großvieh , h , Stück Jungvieh . — Vernichtet wurden : 4 Köpfe,
1 Kehlkopf, 9 Brustfelle , 71 Lungen , 2 Herzen , 3 Bauchfelle,
5 Mägen , 8 Därnie , 8 Gekröse, 25 Lebern , 7 Milzen , 6 Nieren,
1 Euter . .

'
. .

Bei der in der nächsten Zeit in Aussicht stehenden Ge-
fangenenriickkehr werden - 12 000 Kriegsgefangene nach hier
kojnmen, um in den .großen Kasernen während der . Tage der
Entlassung untergebracht zu werden.

st »-
Korträge , Theater,

'
Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

Burg - Theater. Von den vs-elen Veranstaltungen , die
gegenwärtig der Unterhaltung dienen , gehört ein Abend,im Wurg-

^Kheater unstreitig zu den besten und amüsantesten , was zurzeit
hier geboten wird . Man ist auf dem »Gebiete der Spezialitäten
im Laufe der Jahre etwas -verwöhnt geworden ; umsomehr ist es
anzsterkennest , daß es der Direktion gelungen ist, ein Programm
zusammenzustellen , das an Reichhaltigkeit , künstlerischen Leistun¬
gen und Humor alles in sich vereinigt , mich den: anspruchsvollsten
Kritiker einen angenehmen Abend zu bereiten . .

'
«schon .die erste

Ruistnter des Programms , in der der achtjährige Xylophonvirtuose ^
Alfred Walde auftritt , -erregt Bewunderung , ihm folgen die 2
Junglas , humoristische Etappsnspringer, . das,Marionettentheater
Testes mit humoristischen Parodien , die bayerische VolkÄieder-
sängerin Fritzi Welser -und die Mllavdkünstler A . und W . Asra.
Im zweiten Teile sehen wir den von- früher bestens bekannten
Mih -verwandlungskünstler Fred Edlawi , der in seiner Szenc; :
„Eine Minute zu spät "

, sämtliche Nöllen in eigener Person spiel ! .
Liesl! und Georg . Na-row sind ausgezeichnete humoristische Rad-
künstler , Adolf Holländer ein nie in Verlegenheit zu bringender
Blitzdichter. Einen guten Abschluß bilden die 4 Loxos mit dem
musikalischen Scherz „Die Zinnsoldaten "

. Da auch das Orchester
unter Leitung des «Kapellmeisters de Mesnil auf der Höhe ist,
verläßt wohl jeder befriedigt den in . letzter Zeit geschmackvoll
revonierten Theatersaal . ,

« I

Fuhba 'llsport. Bei herrlichem Wetter standen sich , die
ersten Mannschaften des Arbeiter -Turnvereins Heppens und der
Freien Tnrnerschaft Rüstringen am Sonntag » auf dem Rüst¬
ringer Sportplatz

' in einem interessanten Fußball -Wettkampf
gegenüber . Rüstringen siegte mit 7 : 5 (Halbzeit 4 : 3)..

Spo rt . In der Vorrunde um die Fußball -Meisterschaft des
Norddeutschen Fußball -Verbandes am vergangenen Sonntag in
Oldenburg trafen fick) die Meister der Bezirke Bremen und Olden¬
burg — Bremer Sportklub von 1891 . und Frisia -Wilhelmshaven.
Bremen entschied mit , 6 : 1 das Spiel für - sich.

- Oldenburg , 6 . Mai . -
Der Verein beschädigter Kriegsteilnehmer und Krisgshinter.

bliebenen Oldenburgs brachte - in seiner Monatsversammlung
äußerst interessante Sachen zur Besprechung , so z . B . die, an das
Reichsministerium . gestellten Forderungen und der hieraus er-

. gange ne . Bescheid.
- *

Landgemeinde Barel . Die erste GemeinderatS-
s -itzung des neugewählten Gemeinderats tagte am Freitag.

.Man befaßte sich vornehmlich nur mit Wahle : . . Nachdem die
neugewählten Mitglieder in ihr Amt eingesührt ' waren , stellte
G- Kölschen im Namen der 9 sozialdemokratischen Mitglieder den
Antrag , sämtliche Kommissionen und Ausschüsse, auch der Mit¬
glieder des Amtsrats , zur Neuwahl zu stellen. Der . Antrag wird
nnt 11 Stimmen gegen 7 angenommen , Zn Beigeordneten wer¬
den die Mitgliedes Brunken , und Kölschen gewählt . Die Frage,
wör erster Beigeordneter wild , ist nicht entschieden wegen
Stimmengleichheit . Die nächste Sitzung wird entscheiden. Zu
Mitgliedern der Armenkommission werden gewählt Frau
Carnekh , Schirrmeister und Volkm-ann . In die Finanzkommission
Horst, Michel, Börse», Pund . T -er ' Einkommensteuer -'Schätzungs¬
aus schuß ist auf 15 Mitglieder , erweitert .

'
Fünf - davon wurden

sofort gewühlt, und zwar die Herren A . Bruns , Dangastermovr,
Fr . Kreis , . Langendamm , I . Picker/Nosenberg , I , Hause,Büppel,
und Fr . Grothe , Seghorn . Die Elektrizitätskommission besaht
jetzt aus den Mitgliedern Wolters , Horst , Schirrmeister , Loge-
lnaun , Behrens und Böker. In die Ortsschulkommisfion . von
Dan -g-astermoor werdew gewählt -Frau Carnekh und Ehr . Herneu;
auch dis , Lebensimttelkommission wird wieder gewählt . In die
Fortbildungsschulkommission werden neugewäh -lt : Michel, Langen¬
damm , -Eifers , Obenstrohe , Nürnberg , Streek , und Prunken , Seg¬
horn . Zu dein Punkt Anträge aus Entschädigung für Ein¬
quartierungen eiitspinnt sich eine lebhafte Debatte . Namentlich
sind es die- Gebäude des Seebads Dänga -st, welche durch das
Militär arg beschädigt sind. Das Garuisonkommando Wilhelms¬
haven , an welches der Gemeinderat die Sache verwiesen hatte,
hat eine Entschädigung abgel'ehnt . Stark kritisiert wird - die
Handlungsweise der ehemaligen Ä -omrn-cmdöre in Dan gast. Man
ist der Ansicht, daß bas Amt V-avel etwas tun kann . Der
Finanzairsschuß soll sich nochmals damit befassen. -An das Direk¬
torium soll eine Eingabe gemacht werden , der Gemeinde die Er¬
mächtigung zu erteilen , den Wohnungszuzug verbieten zu können . .
Begründet wird dieses damit , daß eine große Landstelle, welche
in -vielen kleinen Parzellen -an Arbeiter und Handwerker ver¬
pachtet ist , an einen Großbesitzer übergehen soll.

. Zw-ischenäh« . Mit offenem Munde sah man hier das
-Wunder , daß eine wirkliche imposante Maifeier - Demonstration
durch den Ort zog. So etwas hätte die ammerländische Spieß-
hürgerei Vox

'wenig Zeit noch nicht für möglich gehalten . Der
Sozialdemokratische Wahlverein mit seinen über 300 Mitgliedern '
zeigte sich -den Zwischenahnern demonstrativ . Auch die übrigen
Veranstaltungen verliefen gut . ^

, Zwischenahn . Sonntag abend hielt dep hiesige OrtSvevein
eine Moirats -versammlung ab, in der u . -cst Gemeindeangelsgen-
-hsiten lebhaft besprochen und beschlossen wurde, einen gemein¬
schaftlichen Ausflug am ersten Pfi -ngstnachmittag zu veranstalten.

Zetel . Am Sonnabend den 3 . Mai fand -in Hobbies Gast-
Hause hier die erste S i tz u n g der n' e u e st Gemeindever¬
tretung statt . . Auf der reichhaltigen Tagesordnung stand als
3 . . Punkt die Wahl von vier Mitgliedern zum Schätzungs -Aus -
schusse . Danach sollten fünf Mitglieder , vom vorigen Gemeinde¬
rat gewählt , weiter tätig -bleiben . Die sechs Sozialdemokraten
der Gemeindevertretung erhoben sofort Protest und verlangten , .
-daß sämtliche vom bisherigen Gemeinderat gewählten ehrenamt¬
lich tätigen Mitglieder der Gemeinde ' ihr Amt nie -derlegten . Die
sechs bürgerlichen Gemeindevertretsr erklärten sich gegen diesen
Antrag ; der '

Vorschlag der Genossen, dann die vier von ihnen'
üorgeschlageneu Kandidaten zum ScHätzstngsausschufse anzu-
nehmen , wurde ebenfalls von! den Bürgerlichen abgelehnt . Bei

2)

- es Vetter.
Roman von Alfred Bock.

- (Nachdruckverboten .)
(Fortsetzung .) ,

Das erwies sich auch in der Folgezeit : Er hielt sich immer
honett zurück. In der Woche sprach man sich flüchtig, doch
Sonntags war es zur Regel geworden , daß er die Nachmittags¬
stunden mit den Hausgenossen verbrachte . Die Schreiner Lüften
äußerte einmal : „Lene, wann dich der Schollas nimmt , hast du
das große Lös gezogen. " Indessen blieb er sich in ' seiner Höf¬
lichkeit gleich, ohne als Liebhaber aufzutreten . — '

,
«Am ersten Advent geschah 's, daß ' die Mutter , den schweren

Fall auf der -dunklen Stiege tat . Der Me-dizinalrat machte zu¬
erst nichts daraus , mit einem Mal schjittelte er den weißen Kopf.
Drei - Wochen später war die Aermste hin.

Sie saß wie versteinert bei der Leiche und war ihr selber
zum Sterben Weh . Die Lüfts betrugen sich wie die Hkiden und
ließen sich nicht blicken . Der Meister . schickte den Altgesellen , der
Mutter das Maß zum Sarg zu nehmen.

So war lsie allein mit rhrem Brast und greinte sich die
Augen aus . Da kam gegen Abend der Schollas herein Und war
gar liebreich und tröstete sie . Draußen raste der Sturm, ' als
sollte die Welt untergehen . In der Stube aber war 's traulich
warm , und die Lichter brannten sonnenhell . Der Schollas hatte

.ein. An-dachtsbuch tnitgebracht und las erbaulich daraus vor.
Von den Freuden tzes Himmelreichs , wo die Seligen den lieben
Gott in seiner Herlichkeit schauen, und zu seiner Rechten Jesus
Christus , seinen eingeborenen Sohn . Von den ewigen Hütten
des Friedens , darin -die Abgeschiedenen wohnen , von dem gott¬
seligen Leben/ das sie führen und von den heiligen . Festen , die
sie feiern . Das klang so schön , daß man ordentlich Sehnsucht
bekam- hinaüfzusliegen als verklärter Geist, Und es war ihr,
als nickte die tote Mutter und spräche: „Ja , Lene , wie der
Schollas liest, akkurat so ist 's? -

' - ,
«Mitterrtacht war schon vorüber , dck zog der Schreiber sie ast

die Brust und sagte : „Lene , sei getrost, ich bin jetzt dein Schutzb¬
und Schirm .

" Und er küßte sie , und sie litzß sich's gefallen.
Dann , sprach er weiter : das sei ein wahrhaft ergreifendes Bild,
hier würden zwei junge ' Leben eins , dort segnete die Tote ihren
Bund . Das Zungengeläufige muhte er Wohl von seinem Chef
haben , dem Notar . Vielleicht war er ihm darin '

noch .Lbtzr . Nach
vielen Hönigiworten küßte er sie wieder . Und inrmer wieder.
Und war so weich wie Butter . So hielt er mit ihr die Toten¬
wache. - „ .Was man sagt , ein -hübscher Mensch, war kr nicht. Für
ferne Jahve sah «r zu ältlich aus , upd er hgtte auch eisen steKM-,

den -Blick . Doch das kümmerte sie selbigmal nicht. In ihrer
Bedrängnis war sie herzinnig froh , daß eine Seele zu ihr hielt.
Und weil seine - Treue Lohn verdiente , gab sie all seinen
Wünschen nach. ,

Zwei . Monate lag die Mutter unter der Erde , da verließ sie
das Haus in der Lindengaffe und zog in die Eichgärten vor der
Stadt . Zwar hatte sie einen weiten Weg in die Fabrik , jedoch
das «Marschieren war gesund . Der Schollas w-ar abectds stän¬
diger Gast . Das Nachtessen spendierte sie, und der Schreiber
hieb gewaltig ein . Soweit , war alles lieb und gut . Als sie sich
nun Mutter fühlte , war -der Schollgs auf einmal wie aus¬
gewechselt. Zuerst war sie ohne Arg , daß er schlecht gesinnt sein
könne und meinte besorglich, ihn drücke sonst was . Er sprach
sich aber nicht offen aus . Dann ' brachte er allerlei Ilusflüchte
vor , daß er abends wichtige Abhaltung habe und da und dort
erwartet werde . Wie das Karlchen geboren -wurde , hielt er sich
verzehu Tage lang fern . Die Hebamme meinte Pfiffig , es gäbe
so Herren , -die , die Wochenstubenluft nicht vertragen könnten.
Später kam er steifbeinig an . und tat so wie von oben herab.
Das Kind hielt er kaum eines Blickes wert und -machte noch
schmutzige Rs -deüsarten . In Den Fabriken gehe es liederlich zu,
kein Mätzchen komme ungerupst heraus . Sie bebte in Wut am
gapzen Leibe und hielt ihm das kreischende Karlchen hin:
„«Schandkerl , Latz du vor Scham nicht versinkst! . Du weißt recht
gut , das Kind ist von dir ! " Da blieb ihm die Antwort in der
Kehle stecken , und er schlich wie ein begossener Pudel davon.

Daß ihr Unglück vollkommen wurde , kündigte ihr jetzt der,
Hausherr die Stube . Und war sie bis dahin noch schwach ge¬
wesen, so nahm -der Umzug,sie völlig mit . ' Die Belloffen in der
Hintergasse , bei der sie mit dem Karlchen Unterkunft fand , hätte
sie . in ihrer Gutwilligkeit gern gepflegt, zumal sie- selber - hejl-
kun-dig war . -Doch kam der Medizinalrat dazwischen und donnerte
die Belloffen an ) sie solle ihre Finger lassen, wovon sie nichts ver¬
stehe. «Eine Stunde darauf fuhr das Krankenwägelchen ' vor und
brachte sie ins Spital hinaus . - — — - — - — —

Die -Belloffen setzte die Wiege ist schaukelnde Bewegung und
hob mit krächzender Stimme zu singen .an . .

Das Karlchen lachte seine Pflegemutter an , strampelte lustig
mit seinxn drallen Beinchen und bezeigte keine Lust , zu schlafen.
Nun holte die Alte «die Flasche herbes. D -aS Kind sog begierig die
Warme Milch und lag ' mit glühenden Bäckchen da . Sobald eS
völlig gesättigt war , fielen ihm von selbst die Augen zu.

Die Belloffen hockte neben der Wiege nieder und hing ihren
Gedanken nach. Heute sollte die Lene wiederkommest. Mittag
hatte sie wohl noch im Spital gehalten . Zum Willkomm kochte
man ihr einen guten Kaffee , der Kuchen stand im Schrank pavat.
Ksr acht Tagen wgr U HW letzte Mal bei der Lene gewesen Da

sah sie gottserbärmlich aus . Das Fieber hatte sie -mächtig her¬
untergebracht . Sie war aus schmale Kost gesetzt. Das war halt' im Spital nicht anders ? Nü, wenn sie jetzt nur auf den Beinen
-blieb, hernach war das HeraussutterN nicht , schwer. Wahrhaftig,
sie war ein armes Geschöpft Heut aus dem Spital , morgen wie¬
der in die Fabrik . Ein elend Leben . Urch zehn Mark die Wachs.
Dabei das Knd . Das war nun einmal da . - Sie konnte Gott
danken , daß sie es hier untergebracht hatte . An guter Wartung
ging ihm nichts ab . Und genoß auch Liebe . Du lieber Himmel,
die paar Mark Kostgeld warens nichj. Es lag aus der Hand , st«
setzte zu . Und hatte nicht vitl zuzusetzen. Stät , stätl War sie
-denn . hachig? Bei Leibe nicht. Es -mußte langen . Und lanate

. auch. . ,
Das waren jetzt zwanzig Jahre her ! Dazumal hatte sie

selbst nichts zu,knapper », schlug sich als Lauffrau kümmerlich
durch. In der -Nachbarschaft wohnte der Lene ihre Mutter . Dre
hals Hr - oftmals gutherzig aus , mit Essest und auch mW Geld.
Run konnte sie der Tochter vergelten , was -die Mutter an ihr ge¬
tan . Treue mußte -sein. Gerade unter den armen Leuten . Die
brauchten einander und waren stark durch das Zusammenhalten.
Das hatten sie vor den Reichen voraus , -die als Meidharte auf
ihren Geldsäcken «saßen und sich mit scheelen Augen belugsten . —

Da schlugs schon zwei. - Die Lene ließ auf sich warten . Am
Ende hatten sie es ihr gesteckt , was für ein Lumpes der «schollas

- war : Und konnte- vor Schreck nicht von der Stelle . Das war
nicht ü-bel. Ja freilich, einmal mußt ' fie's erfahren . Und mußt s
verwinden , «sie war die erste nicht, der 's geschah. Das war der
Lauf der Welt . « , ,

Draußen knarrte die Treppe . . Es kam jemarH . Die
Belloffen spitzte die Ohren . Sie kannte den Tritt , es -war die
Lene . Sie erhob sich so rasch, als ihre gichtischen Beine es er¬
laubten , und ging der Heimkehrenden entgegen.

„Ei , ei', die,Lene !
"

„Guten Tag , Frcm Belloff .
"

„«Wie geht dir 's dann ? " '
,

'
„ No,

's geht ja wieder .
" .

„Ich lur ' und lur ' —" «» -
„Ja ,

's ist ein Leiter Weg. " - >
„Dacht '

schon , sie
'hätten dich droben behalten .

"
„Behüt ' !

" ' '
. ,

'
'

„No, komm yur herein .
"

Sie überschritt die Schwelle . - , - '
„«Ach, da das Karlchens"
„Scht ! Es schläft. "

Die junge Mutter trat an die Wiege und . faltete uuwillkür»
lich die Hände . . ..

- ( Fortsetzung folgt .) ,
'

. -

!?



!.. >,p>

. Ken Abstimmungen war also stets Stimmengleichheit , so datz man
nicht zu einem Resultat kommen konnte . Schließlich einigst man

. sichund es wurden folgende Anträge der Sozialdemokraten ein-
^ ttmnng angenommen : 1 . Der Gemeinderät beantragt , sämtliche
vom bischerigen Gemeinderat gewählten ehrenamtlich tätigen

! Mitglieder der Gemeinde von ihren Aemtern zu befreien . 2. Der
j Gemeindevorsteher -führt in der Gememderatssitzung den Bovsitz
i und hat nur beratende Stimme , bei Stimmengleichheit entscheidet
l das Los . — DasqDlmt hat nun nach Mitteilung des Vorsitzenden
! Wer diese Anträge zu entscheiden. Danach wurde Wetter ver¬
handelt und unter reger Debatte die übrigen Punkte - zur Zu¬
friedenheit aller Gemeindevertreter erledigt . In die Wegekom¬
mission , wurden gewählt Oetken , Haschen und Renke , in die
Urmenkommission Oldswedeken und Kunst ;, diese auch für die
Verwaltung der Pastorin -Meher -Stiftung . Als Beigeordnete
des Gemeindevorstehers wurden gewählt Fabrikant Bülchoff und
Hauptlehrer Gödeken. Als Prüfer der Gemeinderechnung fun¬
gieren Großer und Bülthofs . - Die Voranschläge für 1919/20
wurden genehmigt . Ein Antrag dep -Sozialdemokraten , für den
nächsten Winter Torf für die Gemeinde zu erwerben , wurde an¬
genommen unt > für diese Kommission die Genossen Oetken-
GÄ >eken, Großer und Brunken bestimmt . Die Gemeindever¬
tretung war einstimmig der '

Ansicht, daß die Vergütung des Ge¬
meindevorstehers und , des Gemeinderechnungsführers nicht mehr

l ' ausreichend sei und erhöht werden müßte . Ferner wurde be¬
ll schlosse « , die Bekanntmachungen der Gemeinde in der Republik

und im Gemeinnützigen zu ' veröffentlichen . Rach reger Mus-
! spräche Wer einige Mißstände in der GemeindeObe -fonders über

i > den Merlans von Lebensmitteln , wurde die Sitzung , die fast sechs
^ Stunden dauerte , geschlossen. ;

i ( ? ) Jever . Verein beschädigter Kriegsteil-
u Nehmer. In der letzten Ausschußsitzung wurde beschlossen,
^ nun auch für die Hinterbliebenen der gefallenen Kameraden zu

! kargen und diese unentgeltlich nufzunchmep . Sänrtliche Orts-
. ! gruppen sind dieserhalb angewiesen . Zweckmäßig wende man -sich

! an die Vorstände . Außerdem wurde mit Dr . ' med. Schönfelder
^ ein Vertrag abgeschloffen, nach wslchem sämtliche Mitglieder

§ gegen die niedrigste Taxe beraten und behandelt werden . Ein
- Ausweis durch die Mitgliedskarte genügt , Aus die Einrichtung

^ der neuen amtlichen -Füvsorgestelle soll ein besonderes Aügeu-
! merk gerichtet werden.

( ? ) — Matmarkt. Der drei Tage währende diesjährige
Kriihjahrsmarkt begann heute Sei herriicWem Wetter . Karussell,

i Schaubuden und ein Original -Münchener -Kasperltheater beleben
das seit Jahrem ungewohnte Bild des Marktplatzes . Der Besuch
von auswärts ist ein recht großer .

'

X Nordenham . Die Angestelltenbewegung ist
« ich hicr

'
rüstig auf dem Marsche , um bessere Gehaltsverhältnisse

^ zu erzielen . Schon seit längerer Zeit haben sich die Berufssrgani-
. Nationen der kaufmännischen und Bureauaugestellten an den
i Verein der Arbeitgeber gewandt zwecks - Aufiiochme von Berhand-
- . lungen über den Abschluß eines Tarifvertrages . In der in den

- letzten Tagen stattgefundenen ^ ersten Verhandlung , die erst nach
^ längerem ablehnenden Verhalten seitens der Arbeitgeber zustande
! kam, wurde von der Tarifkommission der Angestellten ein Ver¬
tragsentwurf über zu vereinbarende '

Mindestgehaltssätze über¬
reicht, welcher bei den Unternehmern keinen AnKang fand . Da

, ,
die Kommission der .Arbeitgeber nicht bsvollmachtigt war , bindende

- Erklärungen oder ZügestSndniffe zu geben bzw. zu machen, wur-
den die Verhandlungen vertagt . — Die städtischen Angestellten
baben geineinsam mit . den städtischen Arbeitern dem Magistrat
ihve Forderungen unterbreitet . In der von dem Magistrat mit
dem . Finanzausschuß anberaumten Verhandlung hat der bitz-

- hörige Stadtratsvorsitzende unter nicht stichhaltigen Gründen be¬
antragt , die Verhandlungen zu vertagen, . weil nach seiner Ansicht

st der Bevollmächtigte des Verbandes der Bureauangeitellten für die
- städtischen Angestellten nicht verhsndlungsbercchrigt wäre , wenn
" kerne „amtlich beglaubigte " Vollmacht hierzu vorgelegt würde.

- Bon der Verordnung über Tarifverträge vom 23, 12 . 13 scheint
er noch nichts vernommen zu haben und er wurde auch von den

anwesenden Magistrats -Mitgliedern über dis llnsachlichksit ssrner
Ausfühsuchzen eines besseren belehrt . Der Magistrat und Finanz¬
ausschuß haben einstimmig beschlossen, die Angelegenheit dem
Finanzausschüsse -des neuen StadträtS -zwecks Regelung mit rück¬
wirkender Kraft zu übertragen . — Es , bricht sich unter den An¬
gestellten immer -mehr die Erkenntnis Bahn , datz die Hebung der
sozialen und wirtschaftlichen Lage mir durch den Zusammenschluß
in den Berufsorganisationen möglich ist.

X — Die Lohnbewegung der Seele uteist be¬
endet. Die Besprechung zwischen den Reedern und dem Trans-
portsvbeitervebband (Abteilung <ÄeIeute ) hat folgendes ergeben.
Die Reder erklärten : 1 . daß sie alles tun werden , daß die Sätze
in der See -Beru fsgenoffenschaft als - Renten ausbezahlt und zest-
gemäß erhöht , d . h . den jetzigen Verhältnissen angepaßt

'
werden,

dementsprechend müßte dann auch die Versicherungssumme der
Allianz erhöht werden ; 2. die Reeder erklären , daß die Aklicmz-
Bsvsicherung auch für den Fall gilt , wenn der Kapitän das von
der Marine zum Fischen freigegebene Gebiet überschreitet , so datz
also die Mannschaften für alle Fälle gesichert sind.

- Die Effekten-
Versicherung vom 1 . Mai ab ist erhöht, es erhalten : Kapitän
1800 ME ., Steuermann , 1500 Mk. , Maschinist 1300 Mk„ Matrose
und Netzmacher 1360 Mk. , Koch, Leichtmatrose und Heizer 1000
Mark . — In der hier abgehaltenen Vevsamnzlung der Seeleute
wurde beschlossen, datz gefahren werden soll.

X — Die für Sonntag nachmittag einberusene Versamm¬
lung der Dienstboten und Hausangestellten ver¬
lies wiederum recht anregend . Die Mehrzahl der Anwesenden
schloß sich der Organisation an . Es Wurde , ein Vorstand gebildet,
der weiter arbeiten wird . Die nächste Versammlung ist an einem
Sonnabend mit nachfolgendem Tanzkränzchen.

Delmenhorst . Abgabe der Steuererklärungen.
Zur Beseitigung vielfach noch bestehender Unklarheiten betr . die
m diesem Monat auszufüllenden Steuererklärungen stellen wir
fest, daß 1 . die Steuererklärung für die Veranlagung zur staat¬
lichen Einkommen - und Vermögenssteuer wie alljährlich bis zum
10. Mai einzureichen sind. Die Einhaltung diele? Termins ist
wichtig, da mtt der Versäumung erhebliche Nachteile verbunden
sind, insbesondere auch, als später Knpitalschulden nicht mehr an-
oerechnet werden und das Einspruchsrecht verloren geht. 2. Die
Einreichung des Vermögensverzeichnisses gemäß Verordnung der
Reichsregierung vom 13 . Januar 1919 hat dis Ende . Mai zu er¬
folgen . Für di« Ausstellung dieses Bermögensverzeichnisses war
zunächst die Frist bis April bestimmt . Sie wurde dann Äs Ende
Mai verlängert . In das Vermöge,isverzeichms mutz das am 31.
Dezember 1918 vorhandene Vermögen eingetragen werden und
zwar müssen alle diejenigen das Vermögensverzeichnis aufstellen,
die mindestens 10 000 Mark Vermögen besaßen . DK Kreis der
zur Aufstellung des Vermögensverzeichnisses verpflichteten Per¬
sonen ist nachträglich noch erweitert . Die Aufforderung zur Aus¬
füllung des Verzeichnisses war zunächst nur an die Personen er¬
gangen , die an , 31 . Dezember 1918 mindestens 20 000 Mark Ver¬
mögen hatten . Zu beachten ist besonders , daß die Fristwerläng --
rung bis Ende Mai sich nicht auf die Steuererklärung zur staat¬
lichen Einkommen - ,md Vermögenssteuer beziehst

ff Emden . DieMaifeier verlief in geradezu muster¬
gültiger Weise. An dem Festzuge der Spartakist « ,, morgens
9 Uhr beteiligten sich mrgefähr 800 Personen . Um 11 )4 Uhr fand
— vom Gewerkschafiskärtcll arrangiert — vor dem Rathaus « ein
Platzkonzert statt und

, nachmittags 3 Uhr - bewegte sich ein etwa
1800 Personen starker .Festzug der . Gewerkschaften durch die
Hauptstraßen nach dem Neuen Markte , wo der Genosse Stubbe
die Festrede hielt . Kinderbelustigungen , Theatecanfführuiigen
unp Tanzvergnügen bildeten den Schluß der Feier.

st — Gefaßte Ausbrecher. Am, Montag wurden
vom hiesigen Amtsgerichtsgefängnis aus die Arbeiter Reck und
Mienekamp , die in Aurich zu mehrjährigen Zuchthausstrafen ver¬
urteilt worden und von dort ausgsbrochen waren , nachdem sie sich
det schweren Meuterei und Mordversuchs an dem Gefangenen¬
aufseher schuldig gemacht hatten , wieder nach Aurich unter -ge¬
eigneten Sicherheitsmaßregeln zurückgeführt.

tt — Erhebliche Verletzungen erlitten ein pa«uc
Kinder , die in den Wallar,lagen eine fortgeworfens Lsuchtrakste
-mit einem brennenden Zigarrenstummel zur Entzündung
brachten.

tt — Ein Fahrrad gesto -hl ^ n wurde am Sonnabend
nachmittag einem jungen Manne aus dem Flur des Rathauses.
Einem Heizer von einem im Hasen liegenden -Schleppdampfer
wurde am gleichen Tage ein Ulster, ein Anzug sowie ein Paar
Schnürstiefel entwendet . Als Dieb kommt ein anderer Heizer' in Frage , der die Sachen sofort verkaufte.

Grsßrhaudersehn . Das Haus des Schiffers Hermann Prohn,
ist vollständig nieder gebrannt. Zwei kleine Kinder
kamen in den Flammen um.

rveTt
Die Konsumvereine und die öffentliche Sicherheit , In ver

Konfumgenossenschaftlichen - Korrespondenz lesen wir : Schon in
den letzten Kriegsjahren

'
häuften sich die Klagen der Konsum^

vereine — und zwar charakteristischerweise nicht nur deutscher —-
über die zunehmenden Eingriffe Unbefugter in ihr Eigentum.
Bon " allen Seiten liefen Meldungen über mehr oder minder
dreiste Diebstähle und Einbrüche ein, ' die oft nicht nur ' empfind¬
liche Schädigungen der betroffenen Vereine und ihrer Mitglie¬
der bedeuteten , sondern infolge d »r Entwendung rationierter
Lebensmittel meistens auch zu ärgerlichen Verzögerungen der
Belieferung der in die Kundenlisten eingetragenen Familien
führten . So verzeichnet« die Handelsgesellschaft Produktion,
Hamburg , im Jcchre 1918 nicht weniger als 89 Einbrüche und
46 Einbruchsversuche . Ganz schlimm gestalteten sich im neuen
Jahre die Dinge . Der genannte Verein berichtet für die ersten
drei Monate bereits Wer 58 Einbrüche und 37 Einbruchsver¬
suche . Die Waren wurden vielfach mit Fuhrwerk fortgeholt , wo-

- bei zum Teil die Hausbewohner durch Gchietzdrohungen an der
Benachrichtigung der Sicherheitsmannschaften behindert wunden.
Der Wert der entwendeten Güter beträgt im Einzelsall oft
mehrere tausend Mark uüd beläuft sich insgesamt auf Zehn¬
tausend « - Die in so großen Mengen geraubten Waren dienen
natürlich,den Plünderern wicht zui Stillung des Hungers , son¬
dern wandern fast ausnahmslos in den Schleichhandel. Es ist
dringend zu wünschen, daß diesen unhaltbaren Zuständen , unter
denen die rechtschaffenen Mitglieder der Vereine je länger desto

- schwerer leiden müssen, baldigst ein Ende bereitet werde.
Woher der viele Priemtabsk kommt. Denen , die sich darüber

wundern , daß der Kautabak plötzlich in so großen Mengen zu
haben ist, sei folgendes erzählt : Es bestand schon lange ' der Be¬
dacht, daß- Rauchtäbakvorräte zum großen Teil den Rauchern auf
den, Schleichhandclswege entzögen werden . Jetzt hat , wie das
Kriegswucheramt schreibt, das preußische Landespolizeiamt dem
plötzlichen Auftauchen größerer Mengen von Kautabak nachge-
forfcht. Es wurde , ermittelst daß sich ein schwunghafter Schleich¬
handel mit Rauchtabak , namentlich mit Zigarren und Zigaretten,
-entwickelt chat, wofür von zahlreich neu entstehende!, Kautabak-
fabriken ^ unverhältnismäßig hohe Preise gezahlt Werden . In
diesen Fabriken wird der Rauchtabak in eine angeblich aus Dabok-
lauge , wahrscheinlich aber aus Ehemikali ?N bestehende Lauge ge¬
bracht und bearbeitet , -bis die Zigarven ihre Form verlieren und
eiire klebrige, unappetitliche Dkasse werden , die dann in Stangen
gepveßt wird . Und dann werden im Schleichhandel Stangen
Kautabak zu 1,50 Mark das Stück angeboten , dis höchstens 80
Pfennig wert sind. Solche Kautabakfabriken sind wie Pilze aus
der Eibe geschossen und beschäftigen manchmal bis zu 100 Ar¬
beitern . In diesen Fabrik « , sind erhebliche Mengen von im
Schleichhandel erworbenen Rauchtabak zugunsten der Deutschen
Tabakhandels -Gestllschaft in Bremen beschlagnahmt worden.

Briefkaste « .
Zwei Wettende . Die Erde dreht sich m 21 Stunden einmal

„ m sich selbst und in 395 Tagen einmal um die Sonne.
Silberne Hochzeit feiern am 8 . Mai der Dchuhmachermeister

Otto Wieling und Frau . ,

Amtliche
" "

Es wird daran erinnert , datz die den Steuer¬
pflichtigen Angestellten Formulare für die " Steuer¬
erklärung spätestens bis zum 18. Mai d. I . ausge-
iillt auf dem Amte , Peterstratze 53 , abgegeben wer¬

den müssen. Ms zum gleichen Tage sind von den
lrbeitgebern die von ihnen geforderten Lohn-
-i,gaben auf den gleichfalls,zugestellten Formularen
;u machen.

u Von Steuerpflichtigen , di « infolge dienstlicher
-der geschäftlicher Unabkömmlichkeit verhindert sind,

ihre Steuererklärung iw den Dienststunden des
sisints (8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags)

lbzugeben, werden am 8 . , 9 . und 10 . Mai auch in
ier Zeit von 6 bis 7 Uhr nachmittags - Stenererklä-
u »gen entgegengenommen.

Rüstringen, den,3 . Mai 1919.
! Der Vorsitzende des Schätzmrasausschusses

der StadtaemcindeMstriiiacn.
, vr . Hillmer.

Wegen Verhinderung des Unterzeichneten werden
>ie Sprechstunden am Mittwoch , den 7 . u . Freitag,

ven S . Äiai , auf Dienstag und Donnerstag v» r-
ll nittag verlegt . (2010

> Einswarden , den 3. Mai 1919.
! Gemeill - evorsta » - Blexest.
> H . E . B üsing.

Für die diesjährige unentgeltliche öffentliche
Impfung und Nachschau sind auf Vorschlag des
jmpfarztes folgende Termine angesetztst ( 195b"

Wiederimpfung «.
1 . Der Oberrealschule : Impfung : Mittwoch

en 7 . Mai d. I . , nachmittags 2 Uhr in der -Ober¬
ealschule. Nachschau: Mittwoch den 14 . Maid . I .,
wchmittags 2 Uhr , daselbst.

'
- ,

2.. Der 1. Knabenschule : Impfung : Mittwoch
en 7. Mai d . I . , nachmittags 2 )^ Uhr , in der
. Knabenschule . Nachschau: Mittwoch den 14.
)?ai d . I ., nachmittags 2X Ühr , daselbst.

3 . Der 2. Knabenschulei Impfung : Mittwoch
en 7. Mai dt I ., nachmittags 3 Uhr , in der
. Knabenschule . Nachschau: Mittwoch den 14.
Kai d . I . , nachmittags - 2 ^ Uhr , daselbst.

' ,
4. Der Katholischen Mädchenschule und , der

katholischen Hilfsschule : Impfung : Mittwoch den
'
. Mai d. I . , nachmittägs 3j4 »Uhr , in der Kath.
NcKcherrschule . Nachschau: Mittwoch, den 14.
Mi d . I ., nachmittags 211 Uhr , daselbst . ' -
! 6 . Der Katholischen Knabenschule und der
katholischen .Ostschule : Impfung : SonnabeW den
0 . Mai d . I . , nachmittags 2 Uhr, in der Kath.
knabenschule. Nachschau: . Sonnabend . den 17.
>?ai d . I ., nachmittags 2 Uhr, daselbst.

6 . Der 1. Mädchenschule: Impfung : SoNn-
bend den 10. Mai d: I ., nachmittags 2)4 Uh«, in
er - 1 . MädchenschWe. Rachsihau : Sonnabend d« n

s7 . Mai L. I ., nachmittags 2 )1 Uhr, daselbst.

7 . Der 2 . Mädchenschule, der beiden Ost-
schulen, der Südschule , der evangelischen Hilfs¬
schule und der jüdischen Elementarschule : Imp¬
fung : Sonnabend ddn 10 . Mai d . I ., nachmittag»
3 Uhr , in der 1 . Mädchenschule. Nachschau:
SonnabeW den 17 . Mai d . I ., nachmittags 2 )1
Uhr, daselbst.

st . Erstimpflinze und Wiederimpflinge.
a ) Aus dem Bezirk der Deichhorster Schule:

Impfung : Mittwoch den 21 . Mai d . I . , nachmit¬
tags 2 Uhr , in der ' Schule zu Deichhodst. Nach¬
schau: Mittwoch den 28. Mai d . I . , nachmittags
2 Uhr daselbst.

b) Erstimpflinge ( tnit A-uSnahme der Kinder
aus dem Bezirke der Deichhorster Schule ) in . der
,1 . Mädchenschule, Schulstraß « :
, 1. deren Familiennamen mit den Buchstaben

A, B , C , D , E , F , G , H, I beginnen : Imp¬
fung : Sonnabend den 24 . Mai d . I . , nach¬
mittags 2 Uhr . Nachschaur Sonnabend den
31 . Mai d. I ., nachmittags 2 Uhr;

2. deren Familiennamen mit den Buchstaben
K, L, M , N, O , P , O , R beginnen : Impfung:
Mittwoch den 4. Juni d. I . , . nachmittags
2 Uhr . Nachschau: Mittwoch den 11 . Jum
d . I ., nachmittags 2 Uhr,

3 . deren Familiennamen mit den Buchstaben
S , T , U , B, W, X, D , Z beginnen : Jmpfu, -^ :
Sonnabend den 7. Juni d. I ., nachmittags
2 Uhr . Nachschau: Sommbend den 14. Juni

. d . I ., nachmittags 2 Uhr.
Fmpfpflichtig sind alle in den Jahren 1907 nnld

1918 geborenen Kinder , sowie die noch nicht mit
Erfolg geinrpften Kinder aus früheren Jahren.

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder der
Kinder müssen, falls sie diese nicht durch einen
Privatarzt impfen lassen wollen, dafür sorgen,
daß diese pünktlich mit reingewasöhenem Körper
uW in reiner Kleidung zu diesen

' -Terminen er¬
scheinend -

Verpflichtete , die dieses unterlassen , können
mit Geldstrafe bis zu. 50 Mk. oder mit Hast bis
zu drei Tagen bestraft werden.

D ^m Jmpfarzt ist vor Ausführung der Imp¬
fung Wer frühere oder noch besteheWe Krank¬
heiten des Kindes Mitteilung zu machen. Auf die
bei der Impfung ausgehändigten Verhaltungs¬
vorschriften wird noch auÄnrücklich hingewiesen.
Möglichst große Reinhaltung ' es Impflings nach
dem Impfen ist die wichtigste Pflicht.

Tk-is einem Hause , in . welchem ansteckende
.Krankheiten , wie Scharlach , Rasern , Diphtherie,
Croup , Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Ent¬
zündungen oder die natürlichen Pocken herrschen-,
Ä-ürfen zu diesen Terminen weder Kinder noch
Erwachsene erscheinen.

Bezüglich der Kinder , die im Jahre 1918 oder
später nach . Delmenhorst verzogen , oder nicht in
Delmenhorst geboren sind, ist im Impftermine
die Geburtsbescheinigung vorzulegen.

Delmenhorst, den 2. Mai 1S19.

NM» M>M
der Kaserne sind 3 große
Kaninchenställe , je mit 18

. Llbteilungen , billig zu ver¬
kaufen . Zu erfragen im
Bureau der 2 . Kompagnie
kleine Werftkas , Kas. 0.
Das . schöne Gartenlaube
u .kl .Kaninchenstall zuverk.

Zozialdrmokr . Wahlverein
st Nnstiittzeu -Michelmshavett.

Wir suchen zum sofortigen Antritt einen

Orts sek retar.
Gehalt , nach den Bestimmungen des Vereins

Arbeiterpresse.
Berverbnngen sind bis einschließlich 19. Rai

an den Vorsitzenden Hermann Dvod, Rüstringen,
Peterstraße 74, einzureichen. 11839

Der Berstemd.

ut erhalt . Kinderbett-
stklle,H .-Schuhe 41 - 42,

D . - Schuhe 40, Kindersoch.
f. Mädchen v .,8 bis 9 I . ,
einche schöne Sommerhüte
u . Mumenranken zu verk.
1994s Roonstr . 4811.

ür 1 Stiege Tier wird
Bluse, Rock od . Kinder¬

eid sof . kostenlos angef.
Off . u . N .P . 77a .d .Er .d . Bl.

ffkle

karrst P867
ttermann

Delmenhorst,
Mühlenstraß « 31.

StMrnaaistr«t.' Höniger,

Mehrere Paar sehr gute
WA Herrenstiefel, Größe
42— 43sowieHerrenhemde
(Friedensware ) zu ver¬

tauschen gegen Damen-
k siiefel 37 und 39.

Uhlandftr . SI , m.

Z» MM»
Zwei Bettstellen mit Ma¬
tratzen , 1 Kinderbtttsfelle
m . Matratze , 1 kl . Küchen¬
einrichtung , 1 Untergestell
eines blauen Kastenwa¬
gens , 1 Ober - und Unter-
bett . Mellumstr . 15 p . r.

Z « verkanfen
1 zweischläfrige Bett¬

stelle mit Matratze und
Auflegekissen. 12018.

Borsenstr . 1151.- l.

Wlil - WUt
MWü

liefert Fein - und Haus-
haHswissch« zu soliden
Preisen b, schonendslerBe¬
handlung . s9490
Krontzrinzensteatze 19

Fernruf 264.

«rin gut erhaltener Kiu»
T derwagen (Rohrge¬
flecht) zu verkaufen.
1998j Kirchreihe 541 , I.

N.
PArbsrei u . cksm.

V/ssckLNLlall:
küatringen , pstarstr . SS.

Mlius
gesuchtfür meine Schtniede
und Schlosserei. s1S3S

Fr . Janßen , Schaar.
Frl . . 34I . sucht Stllg . a.

ha«rhül1er>«
Lssfentl. Arbeitsnachweis.

Ls>!titzt« ikii ftr KtM >1 . Amt
SE-

'L« Olhttzlmkj.
Gemeinde Eversten.

OeffeMiche Sitzung des Gemeinderats
am Kreits « , der » v . Mai d . A.

nachnt. 4 Uhr in Holzes Wirtshause in Eversten.
Eversten , den 4 . Mai 1919. ,

BrunS.

Ausgabe des bestellten
« nrd de»

si, am Mittwoch , de » 7 . Mai I.
nachmittags von 2 bis 6 Uhr bei Dirks und Auhl-
manu in Eversten.

Bruns.

Gemeinde Ohmstede.
V slksrvetzch -
Mittwoch . 7 . Mai , abends 8 Uhr bei Schöneberg,
Donnerstag , 8 . Mai , abeiids 8 Uhr bei Strodthoff.

Der Führdr Gloge,
Hanken, Gemeindevorsteher.

Dentist 8c1unic1t
^ tslisr tür moäerne 2akakeii-

uaä LrsLtrtzunst.

yiäeukurß i . 6r. 6ottorpstr . 1.

Mrs AWmkt
Täglich As,izevt

Rachmitt , von 4 bis 7 Uhr
abeuds von 8 dis 11 Uhr
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